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r . ) des zschene Phrase ist wieder einmal im Reichstage er
�kt�jngen . Und wer war es , welcher de « längst wider «

sten und gründlich lächerlich gemachten Satz aus -
,Mt . �ach ? — Kein Anderer als Schulze - Delitz sch ,
ii " " ' sicher vermeinte , damit Hasselmanu ' S Rede gegen' '

,fi Kontraktbruchgesetz niederschmettern zu löunen .

»e, Aber eS erging dem Propheten der Selbst -
se », »l>lfe dabei sehr Übel ; ein Kobold mußte sein boShas -

Uiit4 Spiel treiben , denn als dieser Trumpf anSge .
itlt war , da ertönte ein schnarrendes : „ Sehr

O, hättest Du geschwiegen ! — möchten wir mit «
big dem Urheber dieses Rufes erwidern ; denn ,
onie deS Schicksals , es war der Herzog von

etal -D�kst, der „Mitgründer " Stroußberg ' S , welcher
gnten Schulze- Delitzsch bekräftigte : daß er „ auch

��beiter " sei !
str all ' Eine malitiösere Widerlegung der Phrase , al « sie

,se Zustimmung in sich trägt , kann wahrlich nicht
°" Ä- »«ndeu werde « .

{. 6. Der hochgeborene Adelige , welcher unermeßliche
: �«rt ! »künftc v ° ° stmem riesigen Grundbesitz hat , wäh -
�"sild die Arbeiter , welche auf feinen Gütern Hause »,
S . elendeste Lebm führen — der hochgeborene

Eklige , welcher mit seinem Freunde Stroußberg in

fl.-' i «änischen Eisenbahnaklien ein so sauberes Geschäft «
machte und dafür , daß er seinen schön klingen-

—5� Namen als Köder für die Aktionäre hcrlieh , fet «
g Grüudergewinu einstrich — er will ein „ Ar -

�iter " sein .
( | i * Arbeitendes Volk , welches Du im Schweiße Dei «
. trsfi AngefichteS die Güter dieser Erde schaffst , wel «� < Du durch Deine geistige Arbeit gleichwie
�tll,rch Deine Muskelkraft die unendlich vielen Räder

heutigen GefellschaftSmaschine im Gange erhältst
ein Gründer , ein Aristokrat maßt sich an , An -

ruch zu machen auf Dein Verdienst , auf das Ein -

e. was Dir blieb von aller Deiner Mühe , näm «
den Ruhm deS Fleißes und der Arbeit ! Welche

«le Ueberhebung !
t Aber wir wollen nicht zu scharf richten ; denn

��ttdernde Umstände liegen vor . Der aristokratische
»au v�rr weiß augenscheinlich gar nicht , was „ Ar «

' �chiten " bedeutet . Cr kennt nicht daS Gefühl deS
ienschc », der todtmüde von langer Arbeit doch nicht
aHalten kann , sondern mit der Kraft der Vcrzweif «

�"g, wozu ihn die Roth seiner hungernden Ange -
gen antreibt , seine l : tzten Kräfte zusammenrafft ,

n nicht hinzvflnken , und weiter und weiter schuftet ,
er seineu Hungerlohn erschwungen hat . Er kennt

1
ptd�lch nicht den bitteren Schmerz , der so oft die Brust'

« mit dem Geiste arbeitenden Besitzlosen durchzuckt ,
enn er trotz mühseliger Versuche eine tiefe wissen «
»aftliche Idee zum Nutzen der Menschheit und zum

�genen Ruhme zu verfolgen , durch Armuth verdammt
Li ? durch geisttödteudc Arbeit , welche kaum eine Ruhe -
' Ift � unterbricht , das karge tägliche Brod zuer -

vai - xbeu .
. DaS Alle » ist fremd Denen , an deren Wiege

pü Glück lächelte ; welche immerdar nach Laune und
vc>L�ä Ueberfluß leben können , welchen die Schätze der
e « ' Zelt von selbst in den Schooß fallen .

iDir wollen daher mit diesen Glückspilzen nicht
Mzuscharf in ' S Gericht gehen , aber den Namen „ Ar -

be- a/ittr " verdienen sie nicht ; jh « können wir ihnen ,
Seia�ne ungerecht gegen du « Volk zu sein , nicht zu er -
int.» förn «.
i »«" ' Wa » charakterisirt denn vor allen Dingen den
�<rbiiter ? ES ist stiue Nützlichkeit für die mensch -

Gesellschaft , und jene ist doch wahrlich dadurch� dingt , daß er mehr oder miudestcnS ebensoviel für
Ji Menschheit leistet , al « et von ihr empfängt .

� Ä ®tr ulthr genießt , alS er schafft , der ist
�iproduktiv , der gehört nicht zu den sammelnden

L�' jiA&titsbUnen , sondern zu den Drohnen , den faulen -
i �Honigfressern. Und der Herr Herzog von Uj-st hat�

�hcnscheialich so viel „ rumänischen " Honig gesogen , s
er unter den Drohnen seinen Platz findet . Selbst >

der Verkündiger deS Wortes „Arbeiter sind wir

Alle " , Herr Schulze - Delitzfch , möchte in arge Be -

drängniß kommen , wenn man von ihm verlangte ,

daß er nachweisen sollte , ob er durch seine Arbeit

für die Menschheit , wirklich einen Nenuwerth , gleich

45,000 Thaler , geschaffen habe .
Der wirklichen Arbeit ihr Recht , der Arbeit ihre

Ehre !
In einer Stadt Italiens war einst die Bürger «

schaft , der werkthätige Theil deS Volkes , zur Herr¬

schaft gelangt und macht : eS zum Gesetz , daß jeder

Bürger , der als unwürdig aus den Reihen sei¬

ner Genossen ausgestoßen wurde , in den Adels -

stand versetzt wurde . DaS war echter biederer Bür -

gtrstolz !
Nun wohl , ein gleicher Stolz thut auch dem

Manne der Arbeit noth , und wenn deshalb Nicht -
arbeitet rufen : „Arbeiter find wir Alle " — dann

muß die Antwort sein : Seid Aristokraten , seid Bour «

geoiS , aber Arbeiter sollt Ihr nicht eher heißen ,
als bis Ihr durch Arbeit gezeigt habt , daß Ihr
unser würdig seid !

Rede
deS Abgeordneten Hasselmann gegen den Kontraft .

bruchgesetzentwnrf am 19 . Februar .

( Nach dem amtlichen stenographischen Bericht . )

Ich erkläre diesen Gisetzeviwnif von vorn herein ganz
offen für « ine KriegSerklärnng gegenitber der
Arbeiterklasse . Meine Herren , der jetzige Gesetzentwurf ,
er Ist ein » uSnahmegesetz , welche « lidlglich die Arbci « l

terklasse treffen wird . B« wird , denkeich , unter Ihnen kein !
Einziger sein , welcher g' oub' , dsp Kabrtkavten in Folge
diese « GrscheS das Gesänguiß bevölkern wurden . Rein , eS
ist lediglich auf die Arbeiter zugeschnitten , und schon au » dem

'

Grunde , weil solche Arbeiter dadurch gelroffcn werden , welche ,
well ste nicht zahlen können , durch Hast , durch Gefängn ßhast
ihre Strafe abmachen müssen , während auf der aneerra Seite
die FabrikaMen Immer zahlen können vn » deshalb stel » mit
einer kleinen , leicht zu verschmerzenden Gilddußc davon kam -
wen Werden .

Da » ist ein Ausnahmegesetz , und der Ton , in welchem
die Motive gehalten find , der zeigt u ? » erst recht , wa » die

Regierung will , daß sie Front machen will gegen die
Arbeiterklasse . Dort ist von dem „Geiste der Zuchtlostgkeit
und Ungebundendeit " gesprochen worden , ( Rase : Sehr wahe I)
der die große Menge der Arb iter ergreift . Meine Herren ,
ich glaube , e» gi - bt kaum irgend einen Gesetzemwutf , der die
Bersälinisse einer anderen Kiosse regelt , bei dem man sich
solch scharfe Worte erlauben würde . Meine Herren , hat man
van diw Geiste der Zuchtlofit keil und Ungcbundenhctt ge¬
sprochen damals , al » der GründnngSschwindel verhandelt
worden ist ? ( Ruf : Ja woh' l )

Meine Herren , in welchem Gesetzentwurf ? Mau hat von
der Tribüne e« vielleicht gesagt , oder nicht dort , wo die Re -

gieroug gewlsse . maßen unparteiisch einen Gesetzentwurf vor -
legt . Dort hat mau solche Karte nicht gebraucht . Ja , „Geist
der Zuchtlostgkeit und Uegebundevhiii - - , da » tiingt sehe Bit «
len schön in die Ohren und dir besttzenden Klasse vor allen

Dingen ; fie verlangt eia solche » AuSnahmegesitz gegen die
Ardeiiir . Und , trotzdem die ernstesten Dinge vouiegen , trotz «
dem beisplelSweise j -tzt in Sachsen eine Pelltioii von Fabri¬
kanten unlerschrieben wird , wonach man dl - Kindcrarbeii vir «
medreu soll , trotzdem diese Petition in der Welse begründet
wird , daß man sagt : die Gewerbeordnung wlrd nlchl gehalten ,
in den sächsischen Fabriken müssen jetzt s�ou die Kinder vom
elften Jahreab mbeilen , tratz�m . meine Hereen , solche Entwürfe
und Petitionen gemacht md dem Relchttag überreicht werden ,
worin die Frtrikantcn selbst derartige OestäBiniffe ablegen ,
trotzdem bat man bis jetzt noch kein Wort dagegen gehört ,
» rd es hat die Regierurg b' S jetzt n- ch keinen Anircg auf
Emsührung von Fobr küspekiianen gestellt . Ja , m KeHenen ,
e« wird jeht mit zweierlei M�ß g' Messtn , und dieser Ersetz -
entwurf , der avf lic Aibeiler zuerst argcwen ' et »erde « soll ,
der beweist klar und bündig , woher eben der Wlvd weht ;
er bewc st, daß mau mle den Arbeiiern im Kriege liegt . Ja ,
meine Herren , im Kriege liegen Sie vereii « mit den

Ardei . erul
Ter Her : Boreedner sprach von einer Majorilät vvd

Minorität hier im Hauie . J «, sie cxistirt — die Mivoeität ;

sie ist sehr kle n, aber hiet - r dieser Minor tat stehen Arbeiter ,

welche wissen , was sie wollen , und wenn er » diese Ar -

lelter auf ih e Kamcra ' en , die sich jetzt um dlePolliik nicht be¬

kümmern , den Emflvß gew uu >n, d>r mit der Zeil Vicht au «»

dl Iben wird , dorn , meine Herren , wild die kleine Minor tät

gröser «erteil , dann werden S ' e riven „ Berg " bekommen ,

w e e« schon in einem »uderu Laude seiner Zeil der Fall ge-

Wesen ijh
Me ne Herren , man sagte , «S sei Straflast nölhig , und

eine Eiv skia e soll i lcht v eh: gelten , « o e» sich vm einen

Aideltelvn rast hantele . Aon wll lie Sirasha ' t dort ein «

südren ; man will eie Arbeiee » m t Sefän niß von d m Bruch

eine » « onnakte « abichreckev . Hat mau aie « dort , wo grade

In dee schlimmste » Weise KoaUalie getrachen »erden , vielleicht

zuerst daran gedacht , einen Strafgesetzertwurs dagegen eluzu «
re ' chen ? Nein , da « ist nicht geschehen . Sie wissev , wie sehr
viele Leute von Stande belanntlich aus den Benlel der klei «
neu Handwerker spekullren , um Schulden zu macheu , mit der

dolosen Absicht , diese Schulden niemals zu bezahlen .
Das geschieht unter dem Ossiz' erstande, da « geschieht ans Unioer -

sitäten , das geschieht van den Sprößlingen der cestgendeu
Klasse , wie nolorisch ist. Aber noch niemals hat Jemand
darin gedacht , einen durchgebrannten Strdenteu mit Straf «
hast zu verfolgen ; noch hat Niemand daran gedacht , ein

Gesetz gegen ihn zu geben , daß er, wenn er seine Schulden

nicht bezahlt , in ' S Eefäugniß wandern muß . Im Gezevtheil ,
man hat sogar . die leichte Eivilhast , die Schuldhafk , ausge -
hoben . Aber wo e« sich um Arbeiier handelt , um einen Ar «
deltikontrakt , da heißt e«: e« s ll die Strasdasl eintreten .

Meine Herren , grade in diesem Falle wirr e» eiur Unge «
rechtigkeit , und zwar aus folg - ndru Gründen .

In alten Zeiten exlstlrte die Sclaverel , späterhin exlstlite
die Lelbiigeuschast , jetzt die Lohnsclaverel . Das find alle «
Namen für ein und dieselbe Sache ! Denn der Sklave wurde

verkauft , der Arbeiter muß sich selbst verkanfeu . — Alle

Werthe , die in der Welt existiren , sind durch Ardelt geschaffen ;
es ist der erste Ginaiisatz der Nationalökonamte , daß der
Tauschwerth »erköiperte Arbeit ist. Nun , meine Herren , von
dem Tauschwrrtd , welcher geschossen wird , da fällt nur ein
Theil dem Arbeiter zu als Lohn ; der zweite Theil fließt in
die Tasche derjenigen Klasse , welche im Besitz des Kapital »
Ist. Und wenn zetzt der Arbeiter erklärt , diesen Kontrakt .
blese « Ueberelvkommcn breche Ich, was ist dann die Folge ?
Der Verlust , den der Unieruehmer , de» Lerlust , den der
Kapitalist erleidet , e« ist dieser Ueberschnß des Arbeitserträge «
de « Ardc ter «. A fo well ein Ueberschnß von dem, » a « der
Arbeiter mit seinen Händen �erstellt , nicht mehr In die Taschen
de « Kapitalisten fließt , deshalb verlangt er Schadenersatz .
E« ist kein direkter Schaden , der ihn trifft , sondern von der «
ftlbeu Art etwa , al « wenn zwei Kaufleulc den Koukat «, den
sie abgeschlosseu haben , eltl Lieferungsgeschäst brächen , und
wenn der Eine dann auf Schodcnerswtz klagen wollte wegen
dtt jenszen , wa « er möglicherweise mit dieser Waare hätte
verdienen können . Es bistehiu aber keine Gesetze , welche so
beliebig in ' « Blaue hinein ciuru Schadeuauspruch gewähr «
leisten . Nun , m> ine Herren , »ine solche Frage lieg » allerdings
hier vor » und deshalb erklär - ich Ihnen wiederum ganz
offen , wenn diese » Gesetz durchgeht , dann schaffen Sie hier iu
Deutschland den Kulihandel , ( O Ol) dann machen Sie die
Arbeite » zu Ku. I «. Ja , » enn iu China Arbeiter angeworben
werden für Amerika , wenn die Leute elaeu Kontrakt unter -
schreiben , uvd dann , wenn fie In Amerika ankommen , e«
sich herausstellt , daß fie übervorthellt find , weil ste die ameri -
kanischeu Zustände nicht gekannt haben , dann wird In alle »
Blättern Alarm geschlagen , dann ist die ganze befitzende Klasse
voll von Humaniiät gegenüber den chinesischen Kuli «; ade »

hier in Diutschlaud will mau Gesetze eiusühreu , welche einen

svlchiu Kulihandel ebenfalls «möglichen .
Mau sage un « dach ja nicht : dle Kontrakte bellefen sich

hier Mo « avf wenige Tagcl Bor drei Togen kamen einige
Ardeiter zu ml » an « Rüdersdorf , aus dem dortigen Berg -
werk ; und wa « erzählten sie mir ? Daß dort lebeuoiäagltche
Kontrakte exlftlreu . Die Arbeite », welche dort Häaser er -

tauen , uvd welche zum Zwecke elue » solchen HäuserbaueS
einen Borschvß bekommen , «le e« seit altin Zelten üdlich ist,
fie müssen sich vnpfltchteu , ihr Leben laug » 0 « zu bliite »,

ihr Lebeu laug in len dortigen Gruben zu arbeiten . Da « ist
eine Thatsachr . Und noch mehr ! Ich bin der Uebirzeugung ,
daß der Abgeordnete von Denzin , als er zuerst diesen Autrag
U Anregung brachte , die Landarbeiter iu erster Linie Im Auge
hatte . Und auf dem Lande , auch in gewissen Fabriken , oor -

n- hmlich iu RonkelrÜbenzuckerfabrikev , siadet hent zu Tage schon
ein förmlicher Menscheuschacher statt . In der Provinz
Garbsen werden hohe Löhne gezahlt ; ade » was weiß davon

ein Arbeiter iu Gchlifiin , ein Laudarbeiter iu Pose », ein

Landarbeiter iu Hinterpon mern . Dorthin aber werden von

den Fabrikbefitzeru Agiuten aukgeschickr , welche die ländlichen

Arbeiter anwerben aus ein ganze » Jahr ; fie müssen dann

Kontrakte unterschreiben , fie ft - deln mit ihrer ganzen Familie

an « Pos . u über In solche Rnnk- lrüd - nznckerdistrikie , in Distrikte ,

wo eine sehr ungisunde F- britarbeit herrscht , und wo dle

Lebensmittel so ihernr find , daß die Arbiiter davon kaum

- ine Idee hatten . Jitzt müssen solche beirvgeneu Arbeiter ihre

wenigen Habseligkelten oft im Etiche lassen nur wandern

wieder zurück in ihre H- imath . Ader wenn diese « Gisetz

durchgeht , wa « wird die Folge davon srin ? Dann find die

Arbriter jedesmal , wenn fie eiveu solchen Kontrakt eingegan «

gen find , die ganz « Zeit dlntmch verpflichlel , dort zu arbei¬

ten ; fi - find verpflichtet , dort ihre letzten KrSste aufzuopfern ;
dann ist e« ganz unmöglich , daß ein solch » A. dcit r den

Kontrakt bricht , denn er ' wird nicht dla « deprast deswegen ,

sondern er muß auch wieder zmück iu di <s>S Lahnverhältniß ,

er wird zurückgeholt , wie ein Sclavenzüchter seinen enUause -

neu Sklaven zurückholt ! ( Ohol )

Ja , meine Hireeu , e» wird Ihnen da « nicht gefallen , aber

ich spreche hier Im Austrage meiner Wähler au « Barmen vvb

Elberfeld , und ich glaube , denen gefällt eine derde Sprache .

'
�Die heutigen Zustände find augeblich Freiheit de» Arbelt ,

aber nur « vgebuch . Wo « aber , w. H. , wollen Sie jetzt ?

Sie w- ll ' N diese sogenannte Friiheit noch weiter beschranle ».

S « ist dmchou « nicht l » lang « her , etwa zehn Jahre , da

iproch im prevßisiten Adgeoidnetivhavse ein Abgeordneter von

d. » oller iuiue ' strn Rechter , «In savallsch - , Feudaler : ( Heite »«



„ DK Arbeit »laß feubalisirt »erbe »" . M. H. , das

sjnier Partei hundert Mal vargeworfeu , fie ist deswegen
verhöhnt worden überall — und was geschieht jetzt ? Jetzt

soll der deutsche Reichstag die A' . belt sendalistreu — denn eS

Ist ein feudales Bc«. ältlliß , wenn mit dem Strafgesetz dort

eiugcgriffen wird , wo eS sich lediglich um zcwcrdliche Bezie -

Hungen , um gewerbliche Uebereinkünftc handelt . Da ? ist der

erste Schritt zur Feudalistruug der Arbeit .
Meine Herren , glauben Sie etwa , es würden blas in

doloser Weise — wie mau sagt — , um den Fabrikanten oder

einem Klcinmeister Schaden ,u vcr ' wsachea , die Arbeiter die

Arbelt einftelleu ? Nein , es tritt seh « oft an die Arbeiter die

Frage beran , ob fie ihre Ehre wahren wollen , od ) erinnere

Sie beispielsweise daran , daß im Rezkerungsbe�irk Trier ein

qroßer Industrielle »�) , vielleicht der größte Industrielle dort ,

seinen Arbeitern verbot , Blätter zu lesen , welche sie ihrer

religiösen Ueberzeugang halber lesen wollten . Nnn , m. H. ,
wenn die Arbeiter diese Blätter dennoch lesen , und ein solcher

Fabrikant wagt eS, einige der Leute brotlos zu mache », dann

sagen die übrigen : wir gehen mit , wir lassen diesen Mann

nich »aus der Fabrik hinausmaßregeln oder aus der Knapp -

schalt ausstoßen die ganze Knappschaft wirst ihre Arbeit hio
und erklärt : wir wollen uns von einem solchen Schlot junke r

( große Unruhe und Mnrren�das nicht gefallen lassen . Und ,

glauben Sie , die Arbeite » haben eine Ehre , die steht
der Offiziersehre nicht nach ; die Arbeiterehre ist eten ' o gut ,
wie dir Ehre des Fabrikanten , ebenso gut , wie die Ehre des

Aristokraten . — Trotzdem greift auch in ein - m solchen Falle
das Kontrattbruchgesetz ein, und man setzt die Arbeiter in ' s

Gesärgniß , denen ihre Ehre zu lieb war , welche ehrenhalber
die Arbeit einstellten .

Da « Beste ist noch dabei , daß dieser Gesetzentwurf auch

nicht einmal uns trifft , gegen die er gemacht ist , nämlich die

Sorialistcn . Wir sind gut organistrt , ( Zustimmung ) weil

wir Leute hiuter un » haben , welche an der Sache hängen ,
welche sich nm die Arbeiterbewegung bekümmern , weil wir

den Sauerteig der Arbesterklasse hinter un « haben . Deshalb

wissen unsere Leute auch ganz genau , was sie zu thun haben ,
ihnen gegenüber verfängt kein einziges Ausnahmegesetz . Wür >

dm Sic diese « Kontrattbruchgesetz annehmen , um Strike » zu
verhindern , ich will Ihne » sagen , was Ich und meine Freunde
dann thnn werden . Wenn ein Strike nothwendig ist , «erden

natürlich erst die Gelder beschafft , und wir können reöuen ,

daß ein großer Strike 50,000 Thaler kostet , wenn 5000

Mann dabei ditheiligt find ; denn dort , wo wir kämpfen ,

stehen Arbelt und Kapital sich schroff gegenüber , dort finden
keine lcichtfinuizen StriieS statt , sondern nur solche , welche
niemals unter vier Monate dauern . Raa , wenn ein solcher
Kamps beginnt , dann ist es «an , egal , ob eine vierzchntägige
Kündigungsfrist einzuhalten ist; ste wird ruhig eingehalten , da «

macht für uns nichts ans . — Wa » wird von unserer Seite

dann ferne » geschehen . ? Daun werde ich , beifpiels -

«eise , die sämmtlichen strikenden Arbeiter als Arbeitgeber per -

säulich engagiren zum Botengchen oder zum Hol , kleinmachen.
Und dann müssen mir diese Arbeiter , welche striken , — und

ich glaube , daß fie zu mir nud zu meinen Freunden das Be »-

trauen haben , — einen Schein ausstellen , daß fie bei mir

arbesten gegen 15 Sgr . Tagelohn , und zwar unter der Be «

diugnng . daß ich jeden Tag kündigen kann , daß fie stch aber

verpflichten , sechs Monate lang zu arbesten . Danu haben
wir , so lange unsere , Slrikekaffe gefüllt ist, die Leute kontrett -

lich gebunden , und wenn dann Jemand sSwach wird und

fängt an zu arbeiten , dann gehen wir zum Richter und ver -

klagen ihn . ( Geoße Heitirkcit . )
Und Sie können fich daraaf verlassen , was wir Social '

Demokraten sagen , das thun wir auch ; wir haben niemals
Worte gemacht , wo keine Thatcn dahinter gewesen find , bi »
zn diesem Augenblick .

Aber , wen das Kontrattbruchgesetz treffen wird , — ich
erwähnte eS schan , — da « find diejenigen Arbester , welche
mit den Arbeitsbedingungen in einer fremden Stadt nicht
vertraut find , das find solche, welche unter falschen Borspie -
gelungen in den Zesten der StrikcS herangelockt werden aus
weit eutsernten Gegerden , um in Arbeit zu treten gegen ihre
Brüder . Unter solchen Umständen konnten die Arbeiter bis
etzt den Kontrakt brechen . Da ? wird aber später nicht

der Fall sein . Und über die Leute , welche fich um Politik
nicht kümmern , welÄe über ihre eigene Lage noch nicht klar
geworden find , über diese beschwören Sie eine neue Maß «
reget herauf ; diese Arbltte , find eS welche leiden «erden , sie
find es, welche die Soppe auSrsseu müssen , sie find e», welche
in ' S Gefängniß wandern müsser - .

M. siti H' tw Vorredner jagte , der Gefetzentwarf sollte
hauptsächlich die Kleiumeifie , unterstützen . Ach. wie ist er im
Jrrtqum ! DI - Kl- iameister machen mit ihren Gesellen kei-
neu Albestdkontratt , der Geselle , de- mit seinem Meister
noch aus einer Schüffel ißt , macht mit ihm keinen Kontrakl ;
da geht alles in Pausch und Boge » , die Lrnte behandeln sich
gegenseitig austäudia , da steht nicht da « Kapstal der Arbeit
gegenüber , nicht da « nackte , herzlose Kapstal , da steh : noch der
Mensch dem Menschen gegenüber ! ( Bravo . )

Und namentlich die Kleinmeister werden wahrscheinlich
schwer betroffen werden durch ei?, solche « Kontrattbrnchgefetz .

Ich kann au « dem s 153a nicht ganz klar werde - , « as
unter „Gesellen , Gchillfeu » nd Fabrikarbeitern - verstanden
ist . Versteht man beispielsweise unter - hülfen auch solche
Arbeiter , welche ihre Arbeit mit nach Hause nehmen ? Es
kommt beispielsw - lse sehr häufig vor , daß ein Cigarr - nmacher
seinen Tabak mit nach Haas - nimmt , oder daß ein sogenaiin «
ter Lohuweber , welcher , well de» Fabrikant zufällig keinen
Webstuhl in de, Fabrik leer stehen hat , das Rohmaterial
mstuimmt , die fertige Arbeit abliefert und dann s inen Lohn
b- zahlr delommt . Je nach dem. wa » ein Richter unter diesem
Paragraphenversteht , kann er jed - u HauSarbeste « vecurthcHen
oder srcisprcchen , je nachdem er Persönlicher Anficht darüber
ist . Dadurch treffen Sie aber den Kleinmeisterstand , der wie
der Herr Vorredner ganz richtig sagte , die Konkurrciiz d- S
GroßtoPstalS nicht aushalten kann . Der Kleinmeister ist jetzt
großeuthells genöthigt , für große Fabrikanten zn arbcit . n
für Konfettionsgeschäste und dergleichen . Er steht in einem
solchen HauSarbeilerverhälMiß , und wenn bei ihm - In « on -
trattbruch vorkommt , indem er feine Waare nicht fertig stellt
und das Rohmaterial wieder zurückbringt , dann wird der
Klelameistt » mitgefangen , dann heißt „Mitgefangeu —
Mitgehaugen " , dann muß der Kleinmeister auch mit unter
diesem Gesetz leiden , und gerade deshalb bedanken fich die
Kleinmeister , die Lohuweber von Barmen- Elberfeld , ganz ent -
schieden für diese „ Vergünstigung " de » Herrn Abgeordneten
Dr . Bamberger .

*) Der Abgeordnete Stumm .

Nun weiter , meine Herren , find im Uebrigen die Gesetze
in einer Weise verschärft worden , daß ich kaum ein Wor
daflle finden kann .

Der vorgeschlagene Z 153 soll die sogenannten Einschüchte¬
rung ? Paragraphen ersetzen . Wa « haben denn diese Eia «

schüchterungsparagraphcn bewirkt ? Nur das , daß viele Arbeiter , :

die ihr Wort nicht genau auf die Waagschale zn l - gen wissen ,
die ein Wort »u schnell sprechen , in ' S Gefängniß haben wsn «
deen müssen . Und nun will mau die Strafe noch v- lftäiken
Ich will Ihnen nur einen einzigen Fall anführen : Jn Magdc -
borg war - in Strike — ich führe speziell diesen Strike an,
weil ein Mitglied dieses Hauses , wenn ich nicht irre , im

preußischen Nbgeordnetenhause erklärt hat. ' e, dir Strike sei
mit Hülfe dieses Paragraphen sehr lc ' cht beendet worden .

Nnn , einer der Führer de « StrikeS sagte in einer Bersamm -

lang : der nnd der Meiste » müßte eigentlich - ine „lederne
Medaille " haben . Es wird über den Witz gelacht . Da sagt
ein anderer Arbeiter : „ Nun , ich bin Schuster , ich arbeite

zwar in Leder , arbeite aber auch in Hanf und kann dem
Manne „eine hänfene Medaille " machen . " Das wurde als

Einschüchterung ausgelegt , uud der Mann bekam — ich glaube
— drei Monate G- ' S- zniß . Und diese Strafen will man

jetzt verdoppeln ! Abee wissen Sie , was die letzte Folge
dieses Paragraphen sein wird ; ? Da , wa ein Strike ist , gehen
die Leute nicht mehr hin und sagen zu dem Mitarbeiter :

„ Höre mal , wenn Du nicht mit strik . st , bist Du ei?. Ver -

räther " , — denn dann werden st- bestraft , da » wlffe. ' . Die -

jenigen , die fich um die sociale Frag - bekümmern , sehr gut .
Also was thun sie ? Sie fangen mit ihm über eineu be-

licbigen Gegeustan » einen Streit , an nud ei kommt zur
Schlägerei . Da ? Wort ist durch die That ersetzt worden ,
uud auf die Schlägerei findet dieser Paragraph keine An¬

wendung aus dem einfach m Grunde , weil dabei nicht gesagt
wird , daß sie zum Zweck der Koalition stattfindet , sondern
well eS ein - g- wöhulich : Rohheit ist . Eine Jnjuricnklage kann

höchstens eintrete ».
Solche Zustände wcrd : n bewirkt dmch Ausnahm egftetzc .

'

Auf die schiefe Bahn der Ausnahmegesetz - ist de: Reichstag
gekommen , nnd , meine Herren , glauben Sie , so wenig wie
Sic durch Ihr Ausnahmegesetz gegen die Jesuiten erreicht
haben , — das läge ich, so wenig angenehm mir diese schwor -
zeu Herren auch find , — so wenig und noch viel weniger
werden Sic dnrch di - seZ Ausnahmegesetz exreichen ; denn da -

dnrch werden nicht vi r Hundert J - soit - n anSgewiesen und

beleidigt , sondern vier Millionen Arbeiter werden dadurch
bettoffen — die Arbeiter , welche ihre Gewehr - ttagen müssen
im Kriege , die Arbeiier , welche iurch ihre Arbeit da '

ganze Boll

erhalten , die Arbeiter , welche die Schlachten schlagen und

schlagen können , die Arbeiter , welche jetzt drei Jahre gedient
haben und mit Gewehren umzugehen wissen , ( oho! ) die alle

werpen bettoffen und beleidigt . Und wenn sie so in ihrer
Ehre angegriffen und beleidigt sind, dann sage ich Ihnen , sie
vergessen die Beleidigung nicht . Das deutsche Volk ist langt
Zeit der deutsche Michel gewesen ; die deutschen Arbeiter ha -
den lange genug Nachtmützen über den Ohren gettagcn . Aber
es wirb nachgerade Tag , und daß es Tag wird , sehe » Sic
daraus , daß bei der letzten Wahl 4- bis 500,000 socialiflischc
Stimmen abgegeben worden find . Lassen Sic un « ruhig
fortarbeileu drei Jahre , sechs Jahre , neun Jahre , bann wol -
len wir sehen waö die Arbeiter , wenn mau ihnen Schlag
auf Schlag in ' s Gesicht r ersetzt sogen werden . Ich für mei¬

nen Theil bedauere nur , daß dieses Kon. rattbrnchäesetz nicht
im vorigen Herbst angenommen worden ist — wir säßen dann

hier mit dreißig Mann zum wenigsten.
Meine Herren , man het sogar den § 153 in einer Weise

geschärft , welche mir , der ich doch von diesen Berdältnissen

ziemlich viel weiß , Anfangs vollständig unklar war . Da

heißt «S unter Anderem : wer die Arbeiter „durch Ä- Hiaec -

rung in dem rechtmäßigen Gebrauch von jAeidnngsflücken "
u. s. w. hindert , wird bestraft . Es war mir ab . r nach k- in

Fall vorgekommen , wo man Arbeiter , die nicht striken woll «

ten , auf der Sttaßc um Rock und Weste gebracht hl ! t - . Ich
dachte darüber nach, wo wohl ein solcher Fall vargekommen
sei, uud schließlich erinnerte ich mich , daß im Rheinland bei
einem Beraarbeiterstrike die Frauen der Bergleute den Gru -

benanzug ihrer Männer In die Schränke geschlossen , die

Schlüssel eingesteckt und gesagt hatten : „ Ihr sollt Strike ma -

chen, wir wollen Euch nicht zur Arbeit hingehen lassen . "
Also auch die Bergmannsweiber will man nach dem 8 153

zu den Koalitionen mit heranziehen . Wenn fie ihren Män -
nern den Grubenanzug nicht herausgeben , dann müssen ste
sechs Monale in das Gefängniß . (Heilerkeit . ) Lächerlich ,
meine Herren , ist das für den," welchen ähnliche Sachen nicht
tteffen . Aber ich weiß , wi - solche Verurtheilungeii gemalt
werden ; ich w- iß , was eS heißt : eS soll dann , wenn ein Sttike
ausgebrochen ist , ein Ex- nipel statuirt weeden , und dann «er -
den solche Exempel an Frauen vielleicht statuirt . Deshalb
muß ich auf das Allercntschiedcn ' ie im Namen meiner Wäh¬
ler gegen diesen Paragraphen Protest einlegen . Un gekehrt
bin ich bei der zweiten B- rothuug verpflichtet als Abände -

rungSanirag za beanttagen , baß die § 8 153 und 154 der
Gewerbeordnung purs aufgehoben werden und nichts an ibre
Stelle gesetzt wird . v

Di - Gewerbcgerichtc , wie sie ferner vorgeschlagen find ,
«erden nach alle diesem wenig Einfluß baden . Es fehlt bei
ihnen natürlich nach außerordenilich viel , denn so, wie die
Arbeiter fie acc - pliren könnten , find fie durchaus nicht . Man
tat eben einfach ausländische , englische Muster oder derglei -
chen nachahmet wollen . S , lange beispielsweise nicht nndc -
d i n g t e s W a h l r e ch t iür die Beisitzer stattfindet , uud zwar g c -
bc Ime « Wahlrecht , und so lange nicht Diäten gezahlt werd n,
was wird geschehen ? Die Gcwerbcg - richte , die von der Ge-
m- Indev - rir - wng, in welcher die befitzelldc Klaffe fast ganzallnn verkörpert ist, zusammengesetzt werden , diese Gewerbe -
Si, m! / ' 5tn.nt ' e' at Diäten gezahlt werden , fie werden al »
Betsttzer auf der einen Seile einen Fabrikanten bekomme » ,
a.u' m , e, "n kincn ' ogcnanuteu Arbeitnehmer , nämlich
einen Werkmeister . Und Fadrikanten und Werkmeister werden
dann unter allen Umständen die Majorität haben . Ebenso
werden d. e Bergarbeiter den Grubevdircttoe und den Steiger
Habel- , un » die Arbeiter werden dann noch viel schlimmersah -
" U als früher . Gerade in England haben fich diese nnb - .
ialdeten Gerichte dmchan » nicht bewährt . Da ist jetzt die
ganze Arbciti . b- völkiruug . die sämmtlichen TradeS - UnIon «. in
Beweausg , damit duse uvdesoldeten Aemter abgeschafft wer -
den ; fie verlangen wieder beiolocte Richter . Und gerade bei

M - s am allerschwierigsten uns am aller -
sÄ ?.' e i ? 9a. ti ""parteiisch zu erhalteo . Wenne>n sttike cm Kampf zwischen Arbeit und Kapital , In der Luft

trtui u nmolikailich ohne seinen Willen auch der
hintigc Richter beeinflußt , w. e viel t ehr aber , wenn >« «in

. 1
Arbeitgeber , ein Fabrikant ist , der dort Im G: r $st mai

Für dir Bergleute hat man noch ganz speziell ewst Mens :

ausgedacht . Bei diesen soll selbst der Vorsitzende d«

«erbegerichte ein Beami . r - er Grnbcnreviere sein. ~
dem Bergmann ein Gericht , wo der Vorsitzende ec

bcamlr ist, der erste Beisitzer ein Grnbendirekln ■

zweite Beisitzer ein Steig r ; uud selbst , wenn L

Bergmann wäre , weiden die Arb. iter mit einem
«erdkgericht immer schlimmer fahren , wie sonst.
StrikcS haben die G richie überhaupt gar keinen l

Von anderir Seite wir » man nun vielleicht 9(it
chen, — mein Herr Vorredner hat ja auch darauf i SRau
scn, — daß man alles WllvschenZweithe schön u»>

reichen und den socialen Frieden , die sociale HaruB .
fen könnte auch ohne ein fo ' ches Gesetz , wenn maill JiClt

nannten EmiznngSömter rinfühit ' . Meine Hevt zu i

gnngSamt ist ein Wort , ist ein Diez mit schönes� j
aber die Sache ist außerordentlich ha- niloS , und du

hier in Deutschland wollen verhälmißmäßig so w» ' j*
wissen , daß. von all den Vorkämpfern der Einigut Kon

welche sp- ziell auf eine Kandidatenliste gesetzt warcüschen
einziger Mann * ) gewählt ist, und der ist nicht durch Die
tiatire dieser Partei gewählt wordcu , sondern vielMR��
gewählt worden als Fort ' chrittSmaun . ssetzeri

Die Arbeiter , welche wählen , die Arbeiter , Welt. , J
cialen Kampf führen , lach n über die Versöhnoii«' ,
fie halten die Sache viel zu eenst ; sie sagen : hiaPlUüg
Arbeit , dort steht das Kapital ! Und in der That , ! en A
den Eiemcuie sind da ; dieser Gegevsatz zwischen S-ui Au
Kapital führt den Kampf herbei , und d- r Kampf kbu. , n
so gut in Deu' . sS . laad wie in allen anderen Kulbk.
Hier in Dcmschland hat fich dieser Kampf noch�i"?.
der g c sc tz l I ch en Bahn gehalten , weil wir Socialistki Die
deren Parteien gegenüber nicht die Ersten sein woiFng d
den gesetz' ichlll Weg verlassen . Deshalb , meine Mi) ,B
gen wir Jduen gegenüber , wir wollen Ihnen noch * darin
offen lassen ; wir wollen nicht die sein , welche �genou
abbrechen ; da » überlassen wir unseren Feinden , mW ™ :
sen wir dem Kapital . Aber , meine Herr - », in deud)
läudern hat man stch glscklageu , da ist Blut gestok, Pro
Frankreich zuerst in je»-. , Junischlacht , al » de» ' sehen,
Proletariat zu den Waffen griff , und dann in d' �tzmitt
munekampfe , wo meine Freunde , meine Darteig0�) „ Dl
Socialisten , gefochlen haben gegen die Versalll - r itional
ter , gegen jene Oedunugsbandiien , ( große Unrsh ' tt und
noch nach drei Jahren Hinrichtnugen vollziehe « | Stia
Blute schwelgen . Und der Kampf , welcher tor !
Barrikaden gcsübrt worden ist, der Kampf , welche «

unversöhnlichen Gegensatz von Arbelt und Nichk
Arbeit uud Kapital , von Mau gel und Genoß
dieser Kampf ist auch in Deutschland da. Auch
auf der einen Seite die groß : Masse des Volke »,
aibefter . Sie seufzen unter dem ehernen LoV
Die Lohna - belter , sie bekommen in ihrem Loh»

LebcnSnothdnrft bezahlt ; sie bekommen in ihrem
so viel bezahlt , daß fie gerade existttin können .

~

Lohngcsrtz hat sogar mein Borredner in dieser heatigl
anerkennen müssen , indem er erklärte , wenn B« *
beiter eine Kaution von seinem Lohne abziehen
da « thatsächlich eine Lohnerhöhung . Ja , der Lohß
diuzS so beschaff - ! , , daß der Arbeiter duichauS
übrig hat , und wenn ders - lv - - lue Sattlon f-' %
muß der Lohn erst um diese Kaution wachsen . *

Ihnen vielleicht von den Sparkassen sprechen nnd

gen G-nossenschaft - n. Aber , meine Herren , zeig'
eine solche größere Genossenschaft , wo viele Lohw
die wirklich etwa « Erhebliches erspart hat , d
etwa Im Lanse von Zehn Jahren von jedem
50 Thaler per Jahr g- spart worden find . Berg
Sie mir eine solche Genossenschaft Zu zeigen fni ,
vielleicht im Lauf - von zehn Jahren bei günstige )
koujunktureu 80 Thaler - . espart worden ; wenn eS
werter waren , die in Genossenschaften arbettetl
vielleicht mehr gesammelt Vörden . Aber glaube «
ja nicht , daß die große Masse d- r Arbeiter ,
preußischen Klassenst - uerliste 1b steht , daß diese
von der Mann durchschnittlich auf eine jährliche
von 140 Thalern veranschlagt ist, irgendwie spnrk
um dem überwiegenden Großkapital gegenüber
r - nz anS . mhali - n Schritt für Schritt lld - rwu
Schritt für Schritt geht »er Mittelstand zu Gl

jetzt geht auch ans dem Gebiete der Lonswirthschaft
lunz zur Großproduttion vor sich. Jetzt wo
Pflug eingeführt wird , wird eS keine zehn Jahre � ,
bis die Geoßproduttiou harscht ; das kleine : -
nisti ' tl werden . Auf der eiue-e Seite stehen dann " »p1" s

fie wissen nicht , wie es in Znlunft mit ihnen »' ■(/.
den immer aus demselben Punkte , un > ans der "

steht alsdann eine tleioc der , schendc Klasse .
dcn Llenenkorb mit Arbeitsbienen und mit Dt� ? n-

wenn bis dahin diese » Klass- nzegensatz geschärft� . . ,
solch - Gesetze , wie das vorliegende , wenn bi «

In

lia .
- lad

irästde
Pc

. ale >

solch - iseleyc , wie oas voiliegende . wenn bis
für Schritt immer dieser Klaflernnterschied znnimjjj: . «
«elter spaltet , ta ' ll kom. ' t auch für na » die Sb-' j " . .
« zu spät " heißt für die srietlich - E- itwickelung , ,,1
groß - mlcrbte Masse »es V- lkes sich ihr Recht
werden die Arbeiter in der Uniform daran denkel�itcr ,
halb der Armee die Arbeiter in de: Blovse . '

,n abg
Brüder und ihre Bäte, . Und dann werden �' kKereit

. . .den Kamps erleben , danu wird der Kampf "llSfPHg p
den, welcher jetzt noch in weiter Ferne
sociale Frage hat den Klassenkamp ' im Gefolge
den urättestca Zeilen ; Sclaven und Sclavellherk�Ssz ün
nnd Feudalherren und jetzt die Lohnarb - ft - r u»'

i
Kapital , die flehen fich gegenüber als zwei Klafnjjß
dem diese Klassen miteinander ringen um Vrtefit

". »(( latisie au dem ArbeiiSerttagc haben wollen , >sp�,ßG»tur
immer uieder gehalten werden auf dem uied ' Mebend.

hfit avi � - ' oftMpnntt , den da ? eherne Lohllgefetz bestimmt , ans �
ok like , wie die Engländer - S ausgedrückt Hab « ,s»
Spalt , wie gesagt, weiter reißen , der I W

verschärfen und jeder Arblltcrjweig , jeder «r » �
.

. . . . .. . .

und nach zu dem Bewußtsein Dieses Klassenitg�g - ea A
wird sagen : die Klassen müssen anshören , M -
gleiche , gleichberechtigte Staatsbürger g-br?' m

. . . . . . .

.
beiter , der so denkt , wird Socialift .
Vereiaigong . Und es werden die Arbeite »,

mehr nach Hunderttausenden zählen , sondern
die so denken , sagen : die Stunde ist jetzt z ?

Hessen

*) Der Abgeordnete Tovler .



Im ©; i $P wacher , die Staude ist gekommen , wo die Ausdllltavg

liest itv » Menschen durch den Menschen aushSren muß ;

-sivlndt � Brecht da » Doppeljoch entzwei ,
* Brecht die Nolh der Sclaverei ,

Brecht die Sclaoerei der Notd ,
Beod ist Freiheit , Freiheit BeodI

oWsch « tlebe *ficht .

e sein, b

sitzende '■

!NdirlIt ! r
wenn !>
einem
e sonst.

f . Berlin , 24 . Februar .
dar - u! i

Raummanzels halber sind wir leider noch nicht

' �SarÄ ' die ausführlichen Berichte über die letz -

- NN ma > Reichstagsverhandluugen schon in dieser Num -

ine HlS » zu bringen . Es kommen heute daher nur die

t schonca�n des Abgeordneten Reimer gegen den Impf -
l> und du�g unll fug Abgeordneten H asselmann gegen

r E°ni�itl Kontraktbruchgesetz nach dem amtlichen stenogra -
tzt »- «»scheu Bericht zum Abdruck .

icht durch Die Beranlaffuug zu der Rede deS Abgeordne¬
rn vielMRoillirr gab der von der Regierung eingebrachte

: setzeutwurf , wonach die Impfung ( Vaccinatiou )
t «, w: angsweise an jedem Kinde und ebenso die Wieder -

bezahlt , welche » daaa sofort redst dem ramertlicheu Berz - Ich -

uiß de » oder der Neneiugetreteue ' ! dem Peäfidwm llbersardt

werdeu muß . So lanac wie Ewschreibegeld und uameut -

Ii che» Berzeichnsß der Mitglieder nicht dem Präsidium eingeschickt

Ist, gilt die Mitgliedschaft für da ? Präsidium und für die

Hauptkaffe als nicht bestehend . Erst dann , weau die

Ber; e! chiifst dem Präsidium eingereicht find ,

kann deu Ortdbehörd - u von der Existenz eine : iLerdai ' vomil -

gliedschast Anzeige ge
' achtwcrdcn . Zu j - derZeit müssen die Na -

' " - - - - - -! oder El >!« lwden dem Präsidium

Für das Präsidium : O. Kapell .

Kasstrer

namentlichen ever c vru »

- - - -
i - ( c - m. , . t { nr BerbaadSmit -

« . . . _ sen die Na¬

men der Ans ' schridcndm oder Ei�Ir lenden dem Präsidium

gemeldet »erden .

Ich fordere hi . ' mit die BevollmSchtieten und

auf , mir sofort Nach eich : zukommen zu lassen , in »elcher

Stadt und bei welchem Kasstrer ein Herr Emil Lesser und

Tmil Frey Mitgliederbeiträze bezahlt hat : dir Kassirer

haben sofort die Bücher zn reoiairea vnd mir Nachr cht zu

geben , in welchem Monat und für wieviel Mona e eine « der

beiden Äenanuteu Beitrag bezahlt hat . Ich bi ' te die Herren

Bevollmächtigten , für die Amfühenng dieser Aaord nug io -

fort Sorge zu ttagcn , da e» sich um wichtige Avgelegcnbeiten

handelt . Ferne « ersuche ich die Kassirer , an beide He- rcll

keine Retsconterstützung anszuzalelcn , vielmehr d: ,

( Revacciuatiou ) an Erwachsenen in verschie

itmr uvi . , | vm _ _�_ _ �
wo selbige zugereist find uad fich gerne ' ' er hadcu , ibnea die

Bücher abzufordern und diese dem Präsidium zu überseaden .

Beide sind vorläastz vom Mltgliedorechr suSpendkt , und for -
- - - - - - - - - - - -- ■- qhit «efff . ihre

der

» That , ltn Altersstufen und ausnahmsweise bei epidemi -
»ischen -foi Auftreten der Krankheit vollzogen werden sollen ,
Kampf Fsir vom Staat enorme Summen bewilligt werden
ren Kuil�

a

Soclalist -« Die in der Rede angezogenen Punkte der Moti -

fein wmng der Gesetzvorlage lauten wörtlich :
meillt n ) . Bei näherer P' Ü' UNZ dieser ( der Jmpfstatlstlk ) «er -

im noch ' darin so diele Lücken und so erhebliche Ungl - Ichh . iteu
welche mgenommev , daß mau auf die Ziehung bestimmter Schluß -

nden , dohrung n verzichten muß . "
», in „ Die Vertreter der ärjtlichen Wissenschaft und ärzt -
lut gestoksta Praxi « nehmen , von vereinzelten Gegnern der Sache
als det ' sehen, keinen Anstand , die Impfung für da » we' . thvollste

an in Ätzmittel gegen die Blatlernkeankheit zu erilärrn . "
Parteizl� ) „ Der im September v. I . zn Wien adg - haU - ne in -

Lers°illel >i -nale medizinische Kougeeß h- t die Frag - ebenfalls er -

ze Urrnhcht und mit einer an Emstimmigk - i srenzendell Majorttat

vollziehe » Stimme dabin abzrgeb n: daß die Impfung und ihre
� ' meine Dmechsührimg den R- gicreng - n zu empfehlen sei.

i) „ Di - Blau rneoidemien der letzten Jahre haben mehr -

Beispiele davon geliefert , mit welcher Heftigkeit die

heU s lbst tn Orlen austreten kann , wo regelmäßige

iarichtiingen b- stchen . "
. § 14 der Gssetzvorloqe . Bei einem Autbruch dir

lllkronkheie kann die Zuständige B- Hörde anordnen , daß
awohnirichafi jede » von der Krankhe ' t befallen - u Orte »

«In Theil derielden , ohne Rücksiche a s frühere Im -
xn, binnen bistimmter Frist der Jmvfnug fich zn un -

n h' be . "
ie Redt selbst ist an der Spitze der heutigen

ge abgedruckt .
as durch die Rede Hassclmann ' S bekämpfte

traktbruchgcsetz ist nebst den Motiven , mit

die Regierung dasselbe begründet , im Blatte

abgedruckt . In Nr . 2V vom 18 . Februar
det sich dasselbe unter der Ueberschrift : „ Der

e Gewerbegesetzentwurf " ; Nr . 22 vom 22 . Fe -
or und in der Beilage der heutigen Nummer

dir Motive unter derselben Ueberschrift abge -
t .

n der Sitzung deS Reichstages vom Mautag ist
s Interessantes vorgefallen .

d>rt sie da » Präsidium anf , in' lhrim - igencn Jnteieffe .

MitglicdcrbüÄe « so schnell wie möglich eininsendeo , . it

Angabt , wo sie eing - tr - tcn und ihie B- ilrä - b- zahlt haben .

Für na « Präsidium Otto Kapell .
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Vereins Thsil .
Vorstandsmitglieder find Eirculare abge -— . . p> die

Wie sP »M-
nüber
ib - rwttch�S�"»- 20 F' br - ( Freisprechung . ) Bor der zweiten

zu Gr0>- ?' ?�thellu>' g de » kinigl . Kämmergerlcht ? erschica heute
tditast MiPeifident de « Allgem . dev. sch . Manier - ucd Steinhaner -
e w» iÄ?' Paete,ger »sst Pank Grottlav , um fich zum zwei
C- Kre tf�ale gegen die Anklage des Heren Sta - tS - nwaltZ Tel -

� «. jliri ' oxf: „ Die Arbeite , zu Gewaitthätigkiiten gegen die
- >„nni «�Udc Klasse jn einer den öffentlichen Fneden gefährdenden

»hie angereizt ,n haben " , zu «crtbeidigen . Da ' Vergehen

li de , - ill - m Bericht des Allgem . deutschen Maurer , und

3)flaiiOhfli««voeiiJS, der im vorigen Jahre erschienen wer , ellt -

zziaich sein . In der ersten Instanz war Angeklagte « sreige -
, . chen worden , wo . egen die Gtaat - anwaltschast Appellation
J?, h°tlk . Der Angcklazee vertheidigte sich avch heute

d
Er »schieden heit und in gewandler Form , so

gt hatte .
sionderer Eetichiedenheit ' uv. b in

M - . „piti Gcrich ' . chof , da . « der GtaatSanwaitschast nicht ge-�
»ichieluen Verstoß gegen s 130 nachz weisev , daß erst -

long , ( . �>v »licht U, theil bestätigte . Bemerkeniwertd war
' echt ? . zMßerung de » Herrn Stantearwall » , daß o,ga ! : isi » te

welche ihre Stimme für eine Ihnen unbekannte
de- ktNi iter , welche ihre Stimme für eine lynen nnveeannre

Blonse ,n abgäben , auch aus Befehl biefer dunkeln Person jeder -
rde » v- ' -chbneit sein wllrdev , die Paläste der Reiche » in

»„«aei�,� zu stecken , zu plündern und deren Besitzer
vrden ! So viel Mühe der Herr Stoatdanwolt auch

endete , NM da » sociale Gespenst iu möglichst ' ichr - ckiicher
an dem Innern Auge de » G- richt�hosei vorüberziehen

len der Zweck, den dösen Svciaiisten in den S- atlen
DenkunaSart ,U bringen , wurde nicht „«. icht , denn
„chtSbvf bandelt - hi - r nalb dem guten ®- ° udsatz - :

«tu . - et altera pars . d' wA�eNogten voll . Gelegen -
JchWbeub, die miUelalterllche Anschauung de « ossentlichen

fger ' ' 1 '
» M

S- f ° sg -
weuh� . i
eite « M»

ei Kla�
'

Wd- M '

i nUWj
ZU widerlezen

Verbands Theil .
bn Agitatoren u - d Bevollmächtigten hiermit zue N» « z ,
»? Mitgii . dSrecht bei einem Jeden erst dann einkw ,
dessen Eintrittsgeld ( 5 Sgr . ) mit Ramensaagade dem
J " m eingeschickt ist. Lei B> ündm > a neue « Mtglied -

ist als » zunächst fest ; iiha ! t - - . daß nur d. mjwigen
lutmenbuch verabfo ' gt wird , welcher da « Eivschreibegeld

Belefkafrk » -

Annonccngebühren für Monat Januar

aroscheu berechnet :
Altona : Allq . deutsch . Arbeiter - Ler - iu ( 69) . Krankenk . -

Unterst . - Verband ( 72) . Wadlfond » ( 24) . Liedertasel „ Vir -

torla ' ( 36) . Tischler ( 12) . Forme , ( 12) . Schneider (3) .

Flachmann (9) . Sta dt » (6) . Wolss ( 12) . Verlobung ,

Tdomsee (6) . Friele (6) . Lange (9) . Hcinsan ( 42) . Isaak »

( 21) . Bmdlxcn ( 27) T. F. , Gratulation (6) . Seidel (6) .

Pasch (9) . — Ahrensburg : Allg . deutsch . Arb - Bereln (9) .
— Berlin : Allgem . deutsch . Ard . - Bcrein ( 696) . Wahl -

fand « ( 138 ) . Zimmere - ( 105 ) . Schuhmacher ( 114) . Putzer -
club ( 60) . Att - rdiräaer ( 102) . Rohrleger (9) . G- sangv - r - in
„Brüderlichkeit " (9) . Maurer ( 165) . Tischler ( 156. ) Satt -
ler ( 24) . Loebmach r ( 50) . Tabaksarbelter ( 27) . Böttcher

( 42) . Maschineubaucr ( 21) . Krankenkasse d,r Tigarrenar -
deitcr (9) . Krankcekasse de, Taaakarbeitcrinven ( 18) . —

Barmen : Allgem ner deutscher Arbeiter - Berein ( 90) .

Frauenverem ( 57) . Tischler ( 21) . — Brandenburg a . H. :

Allg . deutsch . Arb - Bcrein ( 75) . Frouenverein ( 21) . Hansche

( 4�) . Galla » ( 12) . — Breslau : Allg . deutsch . Arb . - Veretu i

( 60) . Krankenkasse ( 15) . Arthur (3) . — Bremen : Allgem . •

deutscher Arb . - Verein ( 21) . Schulze ( 12) . —Bor deck : Allg . ij
deutsch - Arb . - Verein ( 27) . — Bornheim : Allgem . deutschet
Arb . - Bt ' tin ( 15) . — Bockenheim : Allgem . demich . Arb . -

Verein ( 12) . — Cöln : Allgem . deutsch . Arb . - Verein ( 27) .

Zimmerer ( 48) . — Chemnitz : Allgem . d- ntsch . Arb . - Bereiu

( 27) . — Cassel : Allgem . deutsch . Arb . - Vweia ( 21) — ;

Eötden : Allgem . deutsch . Arb . - Verein ( 15) . — Düssel -
darf : Allgem . deutscher Arbeiter - Bcrcin ( 30) . Steinmezen
( 15) . — Dortmund : Allg . denti . . . Arb. . V rein ( 15) . — .
Duloburg : Allg . deutsch . Ärä . - Vr . - ln <54>. — Dresden : ■

A1�. bnalch . Arb . Bc. ein ( 12) . Töpfer ( 15) . Arbeiteraach -
wt . inngsbureau ( 15) . — Eisen : Allgnu . deutsch . Arb . - Bereiu
( 27) . - Elberfeld : Allg . deutsch . Arb . - Berein ( 48) . - =

Edderitz : Allg . deutsch . Arb. - Bereiil ( 12) . — Flensburg :
Allg . diussch . Arb. - B. - rein ( 21) - Frankfurt ° . M. : Allg .
beiUsch. Arb . - Berein ( 84) . Fraumverein ( 15) . — Serbitz :
Allg . deutsch . Arb . Verein , Fest ( 18) . — Gelsenkirchen :
Allg . deutsch . Arb . - Bereiu ( 12) . — H amburg : Allgem .
deutsch. Arb . - Bereiu ( 198) .

'
Zimmerer - Kravieukasse ( 30) .

Maler ( 27) . Klempner ( 24) . Straßetbauarb . ( 63) . Gypser
( 54) . Tischler ( 75) . Eisenarb ( 18) . Fraueaverein ( 57) .

'

- chiffSjimm . ( 63) . Korbmacher ( 30) . Maurer ( 24) . Former
( 27) . Haseaarb . ( 25j ) . Sibl - ss - r ( 19�) . Buchbinder ( 16�) .
Marmorarb . (9) . Böttcher (9) . Hcllderg ( 4�) . Warnung ,
Triedurg ( 15) . Reicher ( lOi) . Logi », Kruse (6) . Lüdick -

( 22*) . Planthaber ( 10*) . Kaatz ( 6) Brlluirg ( 4j ) . T.
'

Becker , St . Pauli ( 12) . Lcn >>n » mavu ( 6) Tarl Sachse ( 4*) . j
Gratulation , Elise Müller ( 4*1. Wallirlivg ( 4*) . — Har¬
burg : Allgem . deutsch . Arb . Berehi ( 24) . Graiuiatlou ,

Krüger (9. ) Buchhop (9) . — Hannover : Allg - m. deutsch .
Arb . - Bcrein ( 36) . Fraueu - B- rciu ( 90) . Tischler ( 15) .
Gratulation , Enge ! (6) . — Horn : Allgem . deutsch . Arb . -
Verein ( 15 ) . — Ha�aa : Allg . deutsch . Ard . - Bercm , Fest ( 21) .
— Itzehoe : Allg . deutsch . Arb . - Bereiu (9) . Singrrbnud
. . Unverzagt " ( 12) . — Ludwig » aasen : Allg . deutsch . Arb . »"
Bereia ( 9) Arbeilerfc 1 ( 18) . — Lindeuderg : Allg . btsch.
Ard . - Berein ( 18) . — Mannheim Allg . deutsch . Arb . - Bereiu
( 15) . Maqdcvurg : Kordm . ( 1�) - — St . Margarethen :
Arbelteefest ( 18 ) . — Nienstedten : Allg . deutsch . Ard. - Bereill
(9) . — Offellbach : Allg . deutsch . Arb . - Ver : ia ( 15) . — Ol -
deSloe : Allgem . d- utsch . Arb . - Verein ( 12) . — Ottensen :
Allg . beuts * Arb . Be- eln ( 66) . G- sangver - ia ( 12) . — OS -
uabrück : Allg . dcntsch . Arb . - B- rew ( 27) — Ruhrort :
Allg . bentsch . Arb . - Berein ( 12 ) . — Wandsbeck : Aüg. dtsch .
Arb . - Ber : n ( 48) . Wahlso- . <>» <2i ) . Maureroereill ( 30) . —

Wilmeredorf : All ; , drutsch . Arb. - Ver - iii ( 21) . — Wet¬

tenscheid, : All - , deutsch . Arb - V- rein ( 33) .

Privatannonceu :
Kahl in Kiel (9) . S . Friedheim (6) . F. Holthns ( 15) .

Gramlation , Carl Zagehör (6) . Georg Wölk , Tönning (6) .
Gratulat - on , OSka , Srißeler durch F. hnlaodt (6) . Dito d.

Marz . Geiße - er (9) . Gratl . , Reinhardt in Cöthen (9) . Dito

Rohwer t-- Cölheu (6) . Verlobung , Wolss in Glllckstadt (9).
Gratl . . Schmidt in Wörlttz (9) . Leopold Hammer (6).
Philipp MInz (6) . P. Warmer ( 7j ) . I . Tohn ( 4j ) . Fr .
Göene » ( 15) . Gratl . , Schmidt in Elberfeld ( 7*) . Jobaun

Schm ' dt ia Etbericld , Gratl . (6) . G. P. K. in Frankfurt

am Mala (6) . Willig in Franksim am Main ( 71) Grtl .

S . Stegler ( 4j ) . Grtl . , B. Blumenthal in Fraeksurt a. M.

( 21) . Frau Facharia » iu Ha! berstadt (6) . L. Dahlen in

Haldersta t ( 10*) . T. W. Döhner . Tha . m (6) . Peter » iu

Osnabrück ( 7i ) , C. Sachle in Heide ( 1*) . Grtt , Hasen -

krnz in Caibe o. S . ( lo ) . Fe tz Nagel , Grtl . ( 15) . Grtl . ,
Äottlieb Franke ia Coswig ( 4*) . Grtl . , Beck dnreb R K.

(6) . Gedurttarz - . ige , Frost (3) . Grtt . , Bienk (9) . P. Dohm
in Lmwl; . »Hofen (6) . Grt ! , >Y. Reick cl ( 4*) . Döhwert in

Hansen (9) . Grtt . , Kehn ( 4j ) . ©tilla ebenes in Franfurt

( 10*) . Stmert in M- iberich ( 4*) . yeruhardt

Leipzig ( 18) . Gerk in Fechenheim ( 7*) . Grtl . . Himser «

mann (9) . Bcrtholt in Soran (6) . - Grtl . , Niehau » (9) .

Grtl . , Kraft ia Heide (3) . Grtl . , Stöcke ! ( 12) . G tl . Hoss -

mann In Sorou ( 10*) . Logi », Altona , St - instraß « ( 4*) .

Grtl . , Aug . M- we » ( 4j ) . I . Zw- cn - r in Bielefeld ( ?*) .

Fischer , Dörlngheim ( 7*) . Zimmermann , Flensburg (9) .

Fischer , Barmen (6) . Grtt . , Kantlcr (6) . Grtl . , Hagedorn

in Osnabrück (6) . Grtt . , H. B- hr ( 4*) . Grtt . Carl Hart -

mann ( 7*) . He. - rhold in Ottensen ( 13*) . Gttl . . Tarl Meier

in LlldwigZhascn ( 10*) . Grtl . , N' ed - riN ' yer ( 4*) . Gratul . ,

Fraa Mayer , haluerstodt (6) . Grtt . , Th. Reiuicke , Halber «

stadt ( 13*) . Gttl . , « . Baroma n ( 7*) . Heinrich Werne ,

tn Schülp ( 10*) . TvdeSauzeig ? , Boß (3) .

A. P. iu Hamburg . Die Redaktion hat mit

der Aufnahme von Anzeigen , der Expedition und der

finanziellen Verwaltung des BereinSvrganS durchaus

nichts zu thun , sondern ist ledigliS für die poli -

tische Haltung desselben verantwortlich . Diese uoth -

l wendige Theilung der Arbeit haben sämmtliche Gene -

ralversammlnnzen deS Allg . deutsch . Arb . - Vereins

gut geheißen . Vereinsmitglieder mögen daher an die

Redaktion nur Anforderungen in Betreff solcher
'

Sachen stellen , welche im Bereiche der Befugniß der -

selben liegen .
L. Dtorand , Spiclbudeuplatz 12, Et . Paul ! in Hamburg ,

ersucht um die Adresse eines Abonnenten in Danzig und

j Königsberg i. Pr .
Nitiam in Barmbeck . Borlänfig ist der Rainn de «

Blatte » zn beschränkt , und später Ist da » B- diche nicht mehr

l zeitgemäß .

Von jetzt ab werden alle Privat -
Annoncen nur aufgenommen , wenn sie

vorher baar bezahlt find .
Die Expedition .

ftfj*
BsP ? M.

tutscher Arbeitei - Veitik .
Versammlung

Donnerstag , den 26 . Febr . . Abends 8 Uhr . im . . Deutschen
Kaiser " , Lotdringerstr . 12 ( früher WollanckSstr . ) Vortrag
de » Herrn O. Reimer . Verschiedenes u - d Fraaeiasten .

H. Eck ».

Ms n�il -

Deutscher Zimmererbimd .
Den Mitgliedern , sowie de « Zlrnmerleut n Be ins zur

Nachricht , baß
Soanabeiid . den 7. März ,

im Streitz ' ichen Lokal in ber Hasenheidc

ein Ball
stattfindet .

Dem Wunsche dee Mitglieder konnte ich nicht nachkommen ,
da in den anderen - Stadtvierteln die Lokale ans lange Zeit
hinan » vergeben stnd.

Da » Nähere im Organ und in d n Bersaui - l ngm .
E. Würtemberg .

Da- ? Festcowils erschelrt
Mittwoch , dca 25 . Febr . , Abends 8 * Ii i , ,

Trmpelhoser User 32 Mm 2tcfiaaeott . it Obst , zwifit eu de»

Tchöneberger Brück : und Anhalte , Eilcuhahn .

_ _ _ __ __ _ _ _ _E Wüctemberg .

-■j -iiV

Deutscher Zimmerer - Bund .

Bezirks - Versammlungen :
- iltwoch , den 25 . Februar , Abends 8 Uhr ,

Lotiiringerstraße 12 ( f - ühir Wallancksstraße ) .
Donnerstag , den 26 . Fevruar , Abends 8 . ihr ,

Köpalckerstraße 172 ,

Platzdeputirten - Bersammlung
Freitag , den 27 . Februar , Abend ? 3 Nb- ,

Restaurant „Al - azar " , DreZdeuerstr . 72/73 .

Tagedordn . : Vortrag . Lirschiedene ».
In dieser am Freitag stattsindendeu Plotzdeputlrten - Ber «

sammlunq ist jeder Depttirte verpflichtet , zu i , scheine ».
'

Plätze , welche noch leisen D' putirten gewählt habe ? , habe »
' e» bis dahin zn thnn , da wichtige Sachen voel egen.
> _ _ A. Kapell .

Berlmer Putzer - Clnd.
Mitglieder - Generalverfam Ttlung

Mittwoch , den 25 . Fror . , Abends 8 Uhr .

im Lokale d- a Hrn . « arin « . Prinz - uftr . 72.

Taget ordv . : Kassenbericht rom Javuor . Klnban . zelegen -

Helten
iicvert .

des

Berschlidtne « und Fragetosten

Zonnadend , den 28 . Fevruar ,
im Lokale de ? Herrn Lieber , Thorstr . 12

Stistungs - Fest
Berliner Ard - iter Frauen - und Mädchen -

Be. ' eivs
bestehend w:

Coneert , Prolog (gesprochen von der Präst «

dentin ) , bekla u atorischen Vortragen .
Aefirede , geh. v. Hrn . ReichStagSabg . Hasenclcver .

Hierauf : Ball .

KafferSsftinug 7 * Uär . Anfang 8 Ud«

H- rrenblllet » zu 5 Sgr . , Da�enhillet » zu 2 * Sgr . üud

au der Sofft zu haben . _ _ _ Do » Fesicomitä .

77 —79
Schle -

sttlkeverein der Schneider .
Oefieutliche B - rsammlung

Mittwoch , dcn 25 . Febr . , Abends 8 * Ute .

in ' t Gratweil ' schcn Blerhalle , Kommanbaotenstr -

TageSordn . : Vonrag des Herrn Maximilian

singe » und Verschiedene ».

_ Gäste haben Zotritt . _ _ _ _ _Die Kam - i sion .

( SSpfllAl " ' uew anpäidigcn ülnb fehlen einigt

vyvfUUjl . erfie und zweite Tenor steu . Zu erfragen :

l » Thalstc . 97 , St . Pauli , Hamburg



Für Bsrli « .

Masseuversammlnug
der Eisen - und Metallarbeiter ( Bau - u. Maschinen -

schlosser , Schmiede , Dreher n. s. w. )
Dvauelstag , den 26 . Febr . , AbmdS 8 Uyr .

Im qroßea Saale Sophtenstraße Ib .

TageSaido . : Die von S- iten de « Berliner Magistrat «
verbotene Generalversammlung der Generalkcaokenkasse und

llllsi , » « halten dem gegenüber . — Der Aufrvs zum Kon -

areß und die Bereinigung sämmtlicher Eisenaibelte » Diutsch -
Ulnds .

Wir hoffen , daß In dieser Bnsommlung Nlle « am Platze

ist . _ _ I . Ä. : Bälhke . M- ver .

Kür Sepeberg und Umqeaend .
( »orläastge Anzeige . )

Volksversammlung

Kür Harsvurg .
Arlieite ?-Frliueii und Mädcheu - Berein .

Concert und BaU

Hamburg - Ä lto « a - Ottenfcn .
Deutscher Äorbmacherdund .

Altona . Mittwoch , den 25 . Febr . , » b . 8i Uhr ,
in Hei nsohn ' s Salon

Parteiverfammlung .
Tage «ordn . : Da ? offene Antwortschreiben , uad wer Ist Ar -

beitcr ? Referent : Köhler .
Die Parteigenossen werden besonder » auf diese Tagetord -

nnug aafwnksam gemacht uad «sucht , zahlreich zu erscheinen
und sich an der Diskussion zu bethetligen .

Sonaabezd , de » 28 . Februar ,

Volksversammlung .
Heinr . Ratio » .

Für Hamburg .
ÄlFtmi : rt ötlils - zrr ArdsUtr - Serri » .

O eff entll ch e Versammlung

auf Rotbenburgsort
Mittwoch , den 25 . Februar , ' Abend ! 8t Uhr ,

im Renen Salon bei Gebr . Dionisiu « .
TageZordn . : Vortrag de « Herrn Schreckcnbach .
Um zahlreiche « Erscheinen wich gebeten . _

E L. » ater .

Für H« mb « rg »
Mgemeiuer deutscher Arb . - Unterst . - Verbaud .

Mitglteder - Bersamm luag
Donnerstag , den 26 . Februar , Abend ! » Mr .

in Ttttge ' « Salon , BalentiaSkamp 41.

Tagesordn : 1) Botevwahl . 2) Revisorenwahl .
Alle Mitglieder werden «sacht , zu ersch - iaen .

Der Bev . : S L. Bäte » .

Für . Hamburg .
Deutscher Zitumererbuud .

( Mitgliedschaft de« Verbände «. )
Geschlossene Mitglteder - Bersammluag .

Donnerstag , den 26 . Febr . . Abend ! 8t Mr .
im Englischen Tivoli , Kirchcnallee 41 , St . Georg .

Tag ' Sordn - : Wie verhalten wir n ? « den Anfordernngen
einiger Arbeittgeber grgeollber . — B�iineangtlegenheitea
und Abrechnung .

I�B. Ich ersuche sämmtliche Mitglieder , auf dim Platze
z» sein , da es die Btthältnisse ersordero , unsere Iatenssea
mit unserer ganzen Kraft zu oertheiolgen .

D r Beovllm . : R. Gaul .

de «

Kür sKawdura .
Ällgril . deutscher Minrer - uud Steiuhiwer - Berei » .

Geschlossene Mitglieder - Bersammluug
�Donnerstag , de » 26 Febrvar , Abend ! 8t Mr .

in Tlltgc ' S Salon , Balentinskamp 41.
Dir Bcvollmächlifte H. Schöning .

Für Hamburg .
Außerordentliche

Generalversammlung
der Jntereffenten der

Tischlergtsellen - Kranken- und Sterbesasse Nr . 331

Mittwoch , den 25 . Februar , Abend ! it Uhr .
im Lokal de « Hrn . Hübner , Gr . Rosenstr . 37 .

TagcSotdn . : Borlog der Statuten zur Frauensleebekasse .
Im Auflr . d. Borst . : L. H F. Bauer .

Wandsbeck .

Parteiveriammwng .
TageSordn . : Bortrag . F- ag - kastev . Miitheilnugen .
Die Versammlung wird prözise röffaet .

I . Lassereuz .

Kür Hermburg .
, Äeschloisene Mitgliederversammlung

der Malergehülfen
Freitag , den 27 . Febr . , Abend » 8 Uhr ,

tn Tütge ' S kleinem Salon .
Tage ? » rdn . : 1) Wie verhiilt sich dir verein zn der in

der O- ffevtlichk - it gisiellten Forderung . 2) Abschluß an den
Untnstützul - gsverba »d. 3) V«schied «niS . Levin .

Sonntag , den l . März , Nachmittag ! 4 Udr ,
im Lokale de « Gaüwirlh « Boß ( Ka. iberg ) .

TageSordn . : Da « Resaitat der R�ichSlazewahl nnd die
Wnth er Gegner .

Alle « ütg - r uvd Einwohner Segtber . « uud Umgegend
sind hiermit sreuvdlichst eingeladen .

FAW HeceHEJürnx
O e ss entl i ch e Bersamml unz

des Hamburger Fraueu - uud Mädchenvereiv «
Donuerstag , den 26 . Februar , Abend ! 8t Uhr ,

tn Tütge ' S tzslon , Balentinskamp 41.
TageSordn . : Vottrog de « Hrn . Rai hei. hausen .
Um zah ' riiche » Elschcinen wird gebeten . Auch « « den die

Karten zum Ball ou ? g geb n. _ _ _ _ _ _ _Der B- rstavd .

Sonnabend , den 7, Mit z,
in Tiltge ' » Salon , Balentinskamp 41.

»arten » P- rson 4 Schill . — Kaff . nöff nrg Abend « « Uhr .
Karten sind zn haben In ollen BetsammltUgin , bei oen

Kolport - Utin . und lei W Flocheb- ' ih , N' utrwall nrt 17 ;
Lruchmr . N Stein « g unt . 41, sowie in ollen den bekannten
WIe ' h chaften .

Für Wandsbeck .

Deutscher Zimmerrrbund .
Mitglieder - Versammlung

Freitag , de » 27 . Februar , Abends 8 Uhr .
im Lokale de « Herrn Lagemano , Kampsir . 53 .

H. Schröder .

Für Wandsbeck .

• onstog , o « 1. März ,
im Lokale der Frau Witiwe Holl ermann .

Anfanz 4 Uhr . Snt - äe 2t Uhr .
Do « Eomilv .

Große öffentliche Bcrfeaualnnc
Sonnabend , den 28 . Februar , Adcudö p. äc . g Uhr

im Selon zum Aalam - , 1. Jakabftr . IS .
TageSordn . : Die Strikte , die ArbiiiSautschllisse und d «

Normal Aibeltstcg — Ref - r,ntt Htr , Weigel .
Zn di - srr B« ,ammliing sind iommtl - ch . Koibmach « von

Hamburg , «iloaa , Olleoseu und der Umgebma drl . g- nd « u -
geladen .

Neue Mitglieder »erden an ' g ' rommen . C. Hermann

Für Brandenburg und Umgegend .

Uusam Fieu de und P . rte g- noss- - ' , dem Kfi
Berliner Allordlräg - r - Ui » Bauordciter - Berein «, Hrn ffii b
Wißmann , zn s iaem GedoitSiagi am 25. Rebinat dt »
besten Gllltlwlt . . lche . Familie Renz . wfr Ä ' ÄiÄ1 - « - >•

Für Altona .
Oeffentllche Bersammlnng

sämmtlicher Guano - Arbeiter Hamburg - Mtona ' S
und Umgegend

Freitag , den 27 . Fear . , Abend ! 8 Uhr ,
im Ritt - r St . Georg . Rosenstr . , Altona .

TageSardn . : Gründung eine « Guano - Arbeitetbande «. —

Res : Herr Stöckel . I H. Boß .

Für Altona - Ottensen
ÄLgem . deutsch . Maurer - u. Ltnnhaurr - vereiu .

« eschloslene Mitzliederversammtn : »
Freitag , den 27 . Fedraar , Abend ! 3 Uhr ,

im Saale d « Manrerh « berge .
TazeSordnnng : Abrechnung für den Monat Jannar . —

Der BcreinSbeticht . — Axi' . atlon . — »«schl - dene « und

Fragekaflen .
Der Bevollmächtigte .

Für Altona uud Ottensen -

Stiftungsfest

Mgem . deutsch . Maurer - und Steinhauer - BerewS
Donnestag , den 5. März ,

im Englischen Galten , große Freiheit :

Concert und Ball ,
»nteer gefälliger Mitwilkang mehrerer Liedertafel : : .

Ansaug präcise 8 Uhr .
Entrec für einen Herrn nebst Damen 6 Schill .

Karten sind zu haben in Altona bei Herrn I . Billschcr ,
Geberstr . 10 ; in Ollensen bei Herrn H. Souba « . Bahren -
felderstr . H. 26 ; sowie in d » Mitgliederversammlung am
27 . Febrnar in A looa .

Part - igeuoffen find hiermit ftenudlichst eingeladen .
_ _ _ Da « Fest . Somit ».

Große Tischler - Versamml «nft
Freitag , den 27 . Februar , Abeub ! 8 Uhr .

im Lokale des H« rn Lage manu .
Tage « ord » u » g : Bortrag de « Herrn Kähnke und Ber -

schiedene ».
Alle Tischler müssen am Platze sein . P. Siev er «.

Für Harburg .
Ä. ttae » n . ier denlscher Arbeiter - Sertir .

Oefsentliche Mitglied e » v ersammlnug
«ittwoch , den 25 . Febr . , Abend ! 8h Uhr ,

im Lokale de « Herrn Geibler , 1. Bergstraße .
TageSordn . : Die Bestrebungen de » Allgemeinen deutsch .

Arbeiteroerelu «.
Alle Arbeiter haben freien Zutritt .
Um zahlreiche » Erscheinen «sacht Der Bevollm .

Für Harburg .
ÄUgnvewer deutscher Ärdeiter - Vern » .

Volksversammlung
Tounadead . den 28 . Febrnar , Abend ! 8 Uhr ,

im Lotale d « Frau WUtwe Holtermann .
TageSordn . : Da » Beawterproletariat . Ref . : S. Hörig .
Um zahlreiche » Eischriaen ermcht Lampel

Für Harburg
Liedertasel „Lassallla ".

Für Barureu .

Arbeiter - Fraueu - uud Mädcheu - Vercin .
Bcrsammlnnq

Douaerstag , den 26 Febr . , Adend ! 8h Uhr ,
im Lokale ves Herrn Marian , UiUnlarmen .

Tage - oidn . : Bsrrag d « Frau Fischer : der Bnus de «
Weibe « uod seine Stellung nnler oen jetzigen gesellichast -
lichlN Einrichtungen .

Um zahlr . iüte Bethel Igml , bit ' et Der Vorstand

Groste Volksversammlung
Srnadeud , bei 28 . Febr . , Adead » 8 Uhr .

im Lokale des Herrn K er netz .
Tag - s »rdu . : Der Sacialismu « im R,ich »iaae . Rek«ellt -

Herr O. Reimer , jetzt in Berlin al « Reichitagsobieord�
A. Mischk -

Für Frankfurt a . M .

Grsangskolleg „Lassallia ".
'

Oroenttiche

BeneralversammiuM
Nkttwoch , beu 25 Flbruar , Abend ! 8t i »

Der Wichtigleil halb « wie » dringend ersucht , »
manu am Platze ist.

Rar durch Ordnung kann da « Kalleo sei «
erfüllen .

Den Säumigen zur Nachricht , daß wer an diel«

ohne Entschnldigunz nicht ersch - int , alz auSzeschieU
trachten ist -

Ferner «suche ich die Parteigmoffen , sich ntehlil .
Kolleg »n betheiligen , damit » Ir allen Anfordrraltlst ...
leisten können . J' ,, j

Die Gesangsstunden finden jeden Mittwach
Herrn Bogt , Saalgaffe 29, statt . lV. '

Der BorsitzrnSe Z
Ts !

(5

Für « erlin . ! Fra
Alle Briefe in BereinS - Angelegiuheiteu deBbirel

Frauen - uud Mädchen - B- rews bitte zu senden oter u
fitzende Frau Stägemann , Nene Köaizfte . 63 von

Englisch Lederanzüge�
eih

»«schickt zollfrei gegen Nachnahme :
" � siß ni

Hosen beste Sorte , prima , » 3 Thlr . 15 ' AC' t8
da. da. do. do » 3 . 10

Jaquet , ff ff . . . « . - x
H

Weste . . . . . . 1 . IL f d '

V. UV.

_ _ Pferdemarkt 6,
enet

Da in Hamburg - Altona ein

Töpfer bevorsteht , so wird dringend
zug abgerathen . Das C�ran

Dieser
Geübte Äephgr . HafplÄS °t

u . Legerinnen « » den da » « nd
Kölln . Fl ' chmarsi�

Für Hannover .
Meinen Parteigenossen e. - - pf,hle ich mich zar�dc ii

von Herreukleidern und bitte , mich mit Arbeü stv' ei .

zu »ollen , damit e« mir möglich ist, auch ferttfldel f
edlen Sache in meiner unadhingigen Stellung ! *' & du

Für gute und reelle Bedieanng werde ich SsstA Sdt

H. Rudolvh , Bevollm . , Ntneste . 1v>st - (
Den Parteigenossen empfehle ich mich für �

Fach vorkommtnde Arbeiten . W. Bohne , ?,
Anclam «str . gber

An einem Pr,vat - Mutag «li ! ch ( Hauomaousilt lbc Ii
4 Ggr . ) tönneu noch einige H,rr » tdeilnehmea ' greß

_ Siallschrelberftr . 55, H. 3j
Den Part - Igenossen empfehle ich mich in all

Arbeiten so gm und billig wie möglich . M»
au ». A. Baasch , Sch»�
_ _ ,_ Anclamerstr . 4t ,

Zn » « kauf « , eine neue Sonfirmandea H» U
Eoriergang , H» , 3, 2 Te . hoch bei

1° Hamb » » , " 5 " �

Unserm Freunde und Parteigeuoffen W. Ä' m ' ane
seinem am 25. Februar wled « kehrenden Getben hl
herzlichsteu Glückwunsch . vorl !

_ _ __ _ _Paul SodiechowSthArsetzvo
Uoserm Kollege . , und Parltigeoosseu , dem ZMajorlti

Berliner Akkordlrägir - uod Bauarbelttt - Berv
Wißmano , zu seinem am 25. Februar st «
bnrtStage die besten G ückwünslbe » an seinen

S. S. D. K. W. T. S. M. S. F.
P. A. S . K. ». S . W. M.

Herzlithe G atnlotiou melver lieden Ma
Geburtstage am 25 . Februar von

Ihrer T- f
Uuser « Par ' elgeoossin Fr . Haha zu thre »- * ffi-

stattfindendeu Geburtstage die bestell SlülkO�e,. .
fist am Bunde . Die « wünscht die FomIlIe�I>�ph;

Dem tapfereu Miltämpfer kür W hrh' s »rd,
August Kudsch zu seinem 25 . Geburtstag «
Glückwüllsche . Seine Mutter ull > «t w

Berlin , beu 25 . Febrnar 1874 . � Ni

Hrn . W. Panuigtr zu seiner Berlab . w- 6�/
die d. Glückw . B eemen . D. Freunde W-

Unser « trenen BandeSschwesi « Fr .
30 . Geburtstage am 25. F- bruar , die . . .
wünsche . Bleibe sie » teeu ui d halle f,st «". Ssch/
Und laß Dich dnrt Nicht « irre machen . Dil ' [ £Q,
Herzen Deine Mitichwifteru r » er
_ _ Fr . Müller . Fr . G. rl « . Fr . St- S�' � .

Unserm Bevollmächtigten Herrn Heiurild�x
■ — ~ ■ v - -sita \ )((

« »

�vvvuuiui�ii�icu
seinem Geburtstage am 24 . Februar die besit »

Glauchau .
. 000

au . V
Die Mitglied - , de « Allg . dentsch - Jg Ich

M- tthl - g Sieseufeld �znuiiitiao fc »«, «
wird zu seinem am 24. Februar stattfi t ' - rdtll Wi '

feste herzlich xratuliit von sein « (
_ _ ?' �L,' cv

Herrn August Kubsch zu sewem 25. 0
besten S. ücka >üufchk . .

« erlin , dr » 25 . Febrnar 1874 .

U- serm BoisiSenteu de « B. rlln » Aklor.�Ässent
arbeiter - B- reiu « W I l h. W i ß m a u n die b�- Vtotororiirr - v- reias «jtlt ) . Wtßm ann f " a „(»rJol
wünsche zn seinem am 25. Febrnar stallfi� pinu
»- »- _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I
Lille Schlasst - lle mft separatem L. ngall�. ,stbokt«

Teltow crstr . 34 . � S Me
Unte - j - ichnet « sucht zum 1. April e�t ' jwP' '

am liebsten bei einem Paiteigeuoss - u.
bahn . _ I . Bollma

Druck von E. Ihr ' ng' « Wwe . ( A.—' X/V •••) V -xv-vv. x—- Gill!
Berantwortlich für die Redaltioa :

B- rlaa voo W 6rll » eti " �\ f

eun
wi ,
- 4

Hürzll



Beilage zu Nr . 23 des „Neuen Sonal - Demokrat " .
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Mittwoch , den 95 . Februar 1874

i «

s- i « Ii Rede
i Abgeordneten Reimer gegen den Impfzwang

n am 18 . Februar .
tW * ( Nach dem amtlichen stenograpdlscheu Bericht . )
m,kj » oin ich in dieser Frage da » Wort ergreife , so mag e»
/ �mdc», wie eiu Laie und gewöhnlicher Arbeiter sich nnter «�

f, Uber eine Frage sprechen zu wolle », über die im ge«. Olichen Leben nur die »erzte diakutlren .
Iber , meine Herren , ich halte mich verpflichtet dazu , über

, si Frage zu spreiten , «eil ich eben hier den Auadruck zur�- �ring bringen will , der in dem arb Itenden Balte übe «f Frage herrscht . Meiner Anficht nach hat sich diese « Ge -d-«�bereits selbst verurtheilt , wenigsten « der Gesetzeutwurs ,cn al er un « vorgelegt worden Ist, nicht au « dem Grande , weilgg. it von Staat ««egen ei » Zwang ausgeübt «erden soll und» �Zr' ihelt de » Einzelnen dadurch gewissermaßen eingeschnürtJUtK . Meine polltischen Parteigenossen und ich würdenu aß niemal « etwa « dagegen haden , wenn eine derartige
zz fhtltSbeschrinkang de « Einzelnen daraus hlranSläuft , die
10 �Wohlfahrt Im großen Ganzen zu fördern . Hier aber ,
_ »c Herren , liegt die Sache ander ». Wir wollen un « zu-in ist die Gründe ansehen , welche der Gesetzentwnrs In sich

pl enthält .
' afiS ist von dem geehrten Herrn Borredne » bereit » Ber -it - �dcne « angedeutet worden , und so «erde ich mich deriSlhe unter , lehm , da » Zusammengestellte Ihnen vorzuwagen ,. .. >eu Hauptpankteu welligster ».�1° Zunächst sagt der Gesetzeittwms , daß die Statistik , ansi lymatt fich bei derartigen Gelegenheiten am Meisten beruft ,

,��?iesir Frage so mangelhaft ist, daß hie « gar nicht aufStatistik gefußt werden kann , um für den Impfzwang�«treten .
' er Zweite Punkt ferner , m. H- , ist die Praxi ». T « heißtiem Gesetzentwurfe , daß die Praxi « e» bewiesen habe , daß

>ut sei, den Impfzwang einzuführen . Hier aber gerade ,tbc ich, scheiden sich in Deutschland die Einsichtsvolleren«ei Hälften . Ja , übe , Deutschland hinan », in Suropa ,
et sich die Anficht darüber ; e» wird darüber gestritten ;1

durchaus nicht « festgestellt in de . Praxi ».
' ledami , m. H. , ein wichtiger Pnult : die Wissenschaft

. . Und da wird angeführt — auch durch den Herrn « or -
\ tx ist er bereit » erwähn » worden — der große lateruationalc
streß in Wien . Wenn Ich nicht irre , steht In der betrei -

n Gesetzesvorlage : „ Im September diese « Jahres " . Da
aber noch feinen September in diesem Jahre haben , so>ek«l >ndc Ich, wird e« tl < Druckfehler sein ; e« wird derselbe

>K«eß sein , von dem auch jene Broschüre handelt , über
che der Herr Äorreduer sprach . Der Herr Vorredner bat
>äh. ' t , wie e» Im Allgemeinen bei derartigen Kongressen
>rht ; aber ich möchte noch darauf aufmerksam machen ,

e« insdcsouderc auf diesem Koagr- ssc Hergegaugen ist .
. . Ist dort acschehen — und e« wird Ihnen , die Sic Ein «
f�cv BI,B biescr Broschüre genommen haben , bekannt sein — ,* ' i . 3 von 800 dort versammeltcn Aerzten nur 102 ihre" llntmt abgcgebin haben . Daß die « so Ist, bezweifle Ich gar__�cht ; sonst , glaube Ich, würde der geehrte Herr Hr . Löwe ,. ßjm auch diese Brqlchüre zugegangen >si, Protist dagegen er -Geladen haben . Wenn als » nur ein Aussprach von 162 Aerz -- u vorliegt , und selbst wenn e« der Fall sein sollte , wie In der

iesetzvorlage gesagt wird , daß derselbe mit fast einstimmigerMajorität angenommen Ist, so ist da « für die Autorität de »
�»lgresse » ein derartig zweifelhafte » Resultat , daß ein Gefetzn so großer Tragweite nicht daraif fußen kann .

Ferner , m. H. , ein anderer Pnnkt ist, daß die G- setzvor -
ge selbst zugesteht , e» sei die Wiednimpfung bei einer Epl -mie nöthlg ; also wird der fehr mangelhafte Schutz de»

Impfung zvgesianden .
Ferner wird in der Borlage noch zugestanden , daß die
cheerungeu selbst dort großartig gewesen seien, »» der Impf »
lieg bereit » geherrscht habe .
Der wichtigste von allen Punkten , de » ebeufall « in de »
I ' tzvorlage betont wird , ist der , daß die Uederaagnng der

,1phUI » durch die Impfung durchaus nicht in Abrede gestellt,het ,rd , die Uedcrtragnng de» gefährlichsten aller Gifte von>t rrem Körper aus den anderen , wodurch ganze Nationen rni -und rt «erden körnen .
Nun , m. H. . alle diese Punkt « sprechen nicht zu GunstenVorlage . ( £« würde sich darum handeln , wie die einzel -

Ap�' n Autoritäten , die fich für den Jmpsiwang aussprechen ,
- �gifouder » in den un » unterbreiteten Brofchüren , tritisirt wer -
' . . gssU So weist man auf die schwedische Statistik hin , und

g >»ch haben schon sehr hervorragende Aerztc gerade sene schwe -
Statistik ° l » irrihümlich und fälschlich aufgefaßt be-' ichuet . Es Ist HU» schon die Autorität de » Herrn « nßmanl

eilf * Verfechter » de « Jmpszwange » rorgeführt , und e»
s-�sfird ebeufall » jenem Herrn nachgewiesen , daß er betreff » sei -
Hjje * Ausstellung einer Statistik über Württemberg ganzest�1) , 000 Todesfälle zu Gunsten de » Jmpszwange » gegenüber

�ei"° Ausstellung habe verschwinden lassen .3chn " iue , in . H. , da « Ist schon eine gewichtige Thal -
■ im. bier ferner noch ein gewisser Or . El >elin

!kl> WlOUhrt , der zu Gunsieu de » Jmpszwange » In den Slrrd -. chkeltSlisten au , 9 Jahren 25 gemacht hat , um eine aerin -
g ibere Sterblichkeit durch die Poetenepidemie nach Einführungs- k, « Impfzwang, « erfcheiven zu lassen . Wen » also derartigie Statistik behandelt wird , danu wundere ich mich nicht ,
zs . " tnu In de « GisetzeSvorlagr g,,agt wird , r » Ist daraus nicht* fußen . Aber ein Andere » muß » » « zugleich wundern .

i» bleibt bei einer derartige Handhabung die Autorität der
issenschastlichen Mä. . ner . Denn , meine Herren , daß der
oktortitel vor Dummheit nicht schützt . Ich glaube , davon

Wen Sie alle überzeugt sein . ( Heiteikeit . )
ctlnuctt Sie , m. H. , üN Sachen , die srüher von den

' klaren vertheidlgt wurden , an Luft - und andere Gespenster ,
-xiftiren sollten , laß vi - le Doktoren die Folter vertheidig -'■"y- *, und daß man den Koperniku » gerne gekreuzigt hätte , —

' ) ! «» Alle », meine Herren , wurde von Doktoren vertreten .
»e�enn also viele Doktoren für den Jmpfzwa - g anstret . u,
>, >/ wird mir und gewiß auch vielen von Ihnen dadurch und

»urch den Doktonltel nicht die Garantie geboten , daß e»
st>v/lch wirklich gut isi. M. H. , eint « aber steht fest, daß die

Wissenschaft nicht festgestellt hat , daß die animalische Lymphe ,
wenn sie auf den Körper übertragen wird , nicht ' Krankheit bei

den Mensche « erzeuge , andern Tdeil » ist e« aber festgestellt ,
daß die Lymphe von einem Menschen auf den andern über -

tragen , die größten Krankheiten , nämlich Syphilis , Skro -

phelu u. f. «. , crzengen kann . Wenn wir also ein derartige »

gefährliche « Spiel hie « vor un « haben , wo tausend und aber -

tausend Menschen dem Tode entgegengeführt , oder wa » noch

schlimme « ist, wenn sie zeitleben « strophulö « und durch chro -

nische Krankhelten zu Krüppeln gemacht werden , da muß fich

gewiß die Gesetzgebung vorschell , ehe sie ihr Votum abglebt .
M. H- , e» Ist hier von der Gesetzeivorlage hingedeutet

worden darauf , daß eine Garantie gesucht werden solle in der
Beiantwortlichkeit der Aerzte ; e» giebt gewiß unter den Aerz -
ten Männer , die treu und gewissenhaft Ihrem Beruf obliegen ;
aber , meine Herren , Ich weiß e», «« giebt auch leider Aerzte

genug , welche handwerksmäßig ihr Geschäft als Spekulation
betreiben . Wolle Sie fich vielleicht einmal da « Vergnügen
machen und in später Stunde hie » in Berlin zu elaem Arzte
gehen und ihm sagen , e» sei Jemand in der dritten und vier -
ten Etage erkrankt — ich glaube , unter zehn Acrzteu giebt
e« vielleicht zwei , die fich bereit finden , dort oder dorthin
zu kommen und die dritte »der vierte E' age zu ezklettern .

( Unruhe . )
Noch Gin » ! Ich will Ihnen einen andern Fall vorftih «

reu , der schon oft dazewesen Ist. Wenn ein Arzt zu einer
armen Familie kommt und die Mutter klagt ihm , daß ihr
Kind , welche » er behandelt hat , gestorben ist , dann hört mau
oft die Autwort : Frmcn Sie sich doch, da « Kind konnten
Sie ja doch nicht ordentlich ernähren , daß Sie die Last lo »
find . ( Oh ! Ohl )

Meine Herren , wenn Sie derartige Fälle nicht wissen , so
fteut e» mich , e« zeigt mir da», daß Sie in besseren Ber -
hältnisseu bekannt find und daß Sie nicht im Volke gestan -
den haben . ( Oh ! Ohl )

M. H. , in unsere » Gesetzesvorlage Ist, wa « mich beson «
der « befremdet , die Bevorzugung der sogenannten besseren
Gesellschaft , der befitzcndcn Klaffen ; sie haben e« nicht vöthig »
die nach Eiter und Materie dustenoen Jmpfsäle zu besuchen
und dort die Lust einzuathmen , fie können ruhig voll ihrem
Arst geimpft werden , und wenn auch der Tropfen Lymphe
au » einen einen Louisd ' o» fich beläuft , r , thui nicht », dafür
sind sie dann auch nicht der Gefahr ausgesetzt , dort sich zu
befinden unter dem skrophnlösen Gesindel , wie jetzt einige
Herren delieben , aus da » niedere Volk herabzusprechev , und
von der Pest angesteckt ,u werden . ( Unruhe ! Nein ! )

Die Thatsachen sprechen dosür . E» ist schon »st de »
Ausdruck »fkrophulöse « Gesindel " deu arbeitenden Klaffen
in ' » Geficht geschleudert wordcn . ( Oh! Oh ! Nein ! )

Ich »erde Ihnen den Beweis dafür bringen .
M. H. , aber wie wird man es in jenen großen Impf -

silen machen ? Wie schon hie » richtig angedeutet worden isi,
is werden nicht immer geschickte Aerzte anwesend seln : dort
werden die Impfungen fabrikmäßig vorgenommen werden
und , wa » höchsten » geschickt , man wird oa « Kind de » Arbei -
ter «, da « Kind di » Volke », vielleicht zu Sxper ' menteu gebrau -
che», um zu sehen , wie weit man bei dem Sind - - ine « Sünst -
lwgs vorzugehen ristiren kann , um in Amt und Würden zu
steigen . M. H. , e» giebt tüchtige Aerzte , ahe » auch viele
handwerksmäßige Pfuscher und auch viele hartherzige , die da
spekallreu , «ie jeder andere Geschäftsmann , die fich aber nicht
auf deu Standpunkt stellen , daß sie die Priester der Mensch -
h- it find . M. H. , ich glaube , zum größten Thell werden Sie
davon überzeugt sein , daß e» durchaus noch uicht bewiesen
Ist, daß die Impfung gegen die Blattern oder Pockenkrankheit
schützt , dahingegen davon , daß e, möglich ist , durch die Ueber -
sührung fremden Gifte « Tausende und Abertansende zn schä -
digka . Deshalb muß hier sehr vorfichtig vorgegangen «erden ;
denn würden wir ein derartige » Gesetz , wie da « vorliegende ,
annehmen , « er steht un » dann dafür , daß zu einer Zeit , wo
Vielleicht eine Choteraepidemie herrscht, man uns vorschreibt ,
t » muß eiu Jeder täglich eiu gewisse » Quantum verdünnte ,
Scheidewasscr »der Vplritn » zu fich nehmen , um die Zirku -
lation de « Blute » anstecht zu erhalten . E« giebt aber , glaube
Ich, — und die Gesetzgebung ist verpflichtet , sich darnach um -
zusehen , — noch andere Mittel , um den Pockenkrankheiten wie
anderen Epidemien vorzubeuzen und Wiffenschaft und Ersah -
rang haben auch bereits ein Große » darin geleistet . E» ist
bekannt , daß dort , wo eine große Menge schlecht ernährter ,
schlecht gekleidete » Leute ia eine schlechte Wohnung zusammen
gedrSngt ist , dort gerade Pocken und sonstige Epidemien den
sruchtbarst -n Boden finden . Also hier ist j - densall » die Stelle ,
wo Sie helfen können . E» ist bewiesen worden , eamentlich
durch die französischen Gefangenen hat e» sich thatsächlich ge¬
zeigt , daß dem so sei. Ferner zeigr nn » die Statisiik sämmt -
licher größeren Städte England », Frankreich » und Deutsch -
laut «, daß überall da, wo die Arbeiterbevölkerung zusammen -
gedrängt ist, die Sterblichkeit , sobald eine Spidimle eintritt ,
eine bedeutend größere ist, al « in den weniger bewohvtcn
Gegenden , wo Reinlichkeit , Ordnung u. s. » . besser herrschen
können , kurz mit einem Wort , wo die Bewohner besser situirt
find . Nur ein einzige « Beispiel , da « wahrscheinlich Ihnen
allen bclanut ist , und da » auch in der betreffenden Broschüre
angeführt Ist, au » Chemnitz , erlaube ich mir aaznführm .
Da , wo in einem Hause beispielsweise 100 Einwohner zu
finden waren , da war die Sterblichkeit eine enorm große .
Ich möchte noch an » eigener Erfahrung ansühren , daß eben -
fall » in einer der reichste » Städte Deutschland », in Hamburg ,
die Cholera fort und fort existirt , und wodurch, meine He, -
reu ? Nur dadurch , weil e« ustgend » erbärmlichere Arbeiter -

»ohuullgen — al » Spelunken kann man fie bezeichnen —

giebt , al « gerade dort . Dort giebt e« die meisten Kellerwoh -

nuageu , Kellezwohnungen , die noch dazu einen Thell de«

Jahre » unter Wasser gesetzt find . In jener Gegend hört auch
niemals die Cholera auf , dort grasfiren die Blattern am
aller tollsten . , � ,

Als » darum , m. H. , Ist c» noihw endig , daß die Gesetz -

gebung darauf ihr Augenmerk lenke , und daß fie nicht auf
den Impfzwang , der sich durchaus noch nicht al « «Irklich gut
erwiesen hat , ihr Hauptaugenmerk richte ; denn wiuu iu diesen

großen Städten ungilmpft - Kinde « in Masse sterbeu , dann ist
es nicht gesagt , daß fie darum gestorben , »eil sie nicht ge-
impst worden sind , sondern man kann den Grund nur darin

suchen , daß die schlechte Ernährung und die angestrengte Fa -
brikarbeit der Mutter e« nicht dazu kommen ließ , ein gesun -
de » Kind zu gebären und noch viel weniger zu ernähren .
Daher also datirt die große Sterblichkeit der Kinder In den
großen Städten , und e« müßte in erster Linie dafür gesorgt
werden , daß diesen Uebclständen a' igeholscn werde . Wenn
beispielsweise die großen Geldkostcn , welche bewilligt «erden
sollen für die Einführung de » Impfzwanges , verwendet wür -
den dazu , daß mau überall öffentliche Wasch - und Bade -
anstaltcn errichtete , wo die Frau de« Volke « Raum , Licht und

Feuerung grati » erhielte , um ihre Wäsche reinigen zn können ,
und wenn mau die Eltern zwänge , mindesten « einmal In der
Woche ihr Kind zu baden und den Erwachsenen die » unent -
geltlich freistellte , dann würden Sie gegen die Epidemien diu
ersten tüchtigen Damm gezogen haben ; diesen Damm zu de-
festigen , würde eine weitere Arbeit de « Gesetzgebung sein , wo-
durch c« dem fleißigen Arbeiter ermöglicht wlrd , daß er sich
ordentlich kleiden , ordentlich ernähren , sein Kind mit einem
Buttcrbrode zur Schule , und uicht in die Fabrik schicken
kann . ( Ruf : Zur Sache ! )

M. H. I E« geziemt sich wohl für die Volksvertreter ,
eine derartige Frage , wenn sie angeregt wird , mit Ernst zu
diskuttren , andernfall » find Sit keine Volksvertreter . De » -
halb also , m. H. , möchte Ich Sie ersuchen , nicht für den

Impfzwang zu stimmen , sondern die von mir angeregte Frage
in Erwägung zu ziehen ; dann , glaube ich, werden Sie am
allerbesten deu Pocken und sonstigen Epidemien einen Damm
entgegensetzen können .

Der neue Gewerbegesetzeutwurf .
( Schluß . )

Zu einer beftiedlgenden Regelung dieser Materie find daher
Bestimmungen erforderlich :

1. über die in gewerblichen Streitigkeiten zuständigen
Behörden ,

2. über deren Organisation , soweit uicht bestehende Be -
Hörden für zuständig erkläit werden ,

3. über da » prozessualische Verfahren , vud
4. übe » die Vollstreckung der Urtheile .

Zu § 108 . Zu » Beseitigung de, hier und da auf Grund
juterer Vorschriften bestehenden besonderen Behörden liegt kein
Grnnd vor , zumal dieselben zum Theil — wie beispielsweise
«1 »«„i ' Wuß ' Wtu Rhclnproviuz — sich de » vertrauen » der
Betheiligten erfreuen . Eben so wenig erscheint es nothwen -
dig , den Gemiludcbchörsen grundsätzlich und allgemein eine
Funktion zu entziehen , welche bei vorhandener Ausstattung
mit den geeigneten Kräften und unter der Voraussetzung ge-
setzlicher Regelung de » Verfahren », >ctzr « ohl mit Erfolg von
ihnen wahrgenommen werden kann , zumal wenn Vorsorge
getroffen wir », daß diese Funktion durch eine zweckmäßig zu «
sauimengesetzte besonder « Deputation wahrgenommen werden
darf . Der Entwurf reproduzirt dahir die Bestimmungen de »
ersten und zweiten Alinea » de » § 108 der Gewerbeordnung ,
jedoch mit de» Modifikation , daß im ersten Alinea die Worre
„ während der Dauer derselben " durch die Worte „ au » dem¬
selben " ersetzt «erden , und lm zweiien Alinea , die Bildung
von Deputationen der Gemeindebehörde zugelassen Ist. Die
erst erwähnte Modlfikattou hat den Zweck , klar zu stellen , daß
die Kompetenz der im st 103 gedachten Behörden auch dann
noch begründet ist , wenn da « Arbiiti - ober Lehrverhältuiß ,
auf wclchi « die Streitigkeiten fich beziehen , bei Erhebung der
Klage bereit » aufgelöst war . Zugleich muß jedoch die Mög .
ltchkeit offen bleiben , iu denjenigen Fällen , wo die Recht «-
Pflege dieser Organe ungenügend erschlint , oder wo in den
betheiligten Kreisen da « Verlangen nach einer unter Mitwir -
kung der Arbeltgeber und Arbeitnehmer crfolgenden Recht -
sprechung auftritt , an die Stelle derselben die im dritten
Alinea erwähnten „Gewerbegerichtc " zu setzen . Die Entschei -
düng darübe », wo dieselben zu errichten , kann nach den dl »-
herigcn Erfahrungen nicht den Gemelndebchördeu überlassen
werben , und wird bei der Wichtigkeit derselben und im In -
teresse thunlichst gleichmäßiger Behandlung am zweckmäßigsten
in die Hand de» Centralbehördeu gelegt . Die Bezeichnung
„Gewcrbezerichte " entspricht der Natur de» neu zu schassenden
Organe mehr al » die Bezeichnung „gewerbliche Schieosge -
richte ", welche schon für die in Llluca 4 ! es bisherigen § 108

vorgesehenen Orgare nicht ganz zutreffend war und vielfach
zu irrigen Auffassungen von de« t chtlichen Natur derselben
geführt hat .

Zu § 103 ». Die Vorschläge iu ß 108 » verfolgen den

Zweck , für die Entscheidung gewerblicher Streitigk, ! ! - » Or -

gane zu schaffen , welche eiiurfe «« hinreichende Garantien | üt
eine geordnete und möglichst schleunige Rechtspflege bieten
und andererseits da » vertrauen de» Betheiligten ln erhöhtem

Maßt beanspruche » köaucn . Zu diesem Bthufe stud die Ge -

werbegeiichte Iu unmittelbare Verblubuug mit den für die

Verhandlung der geringfügigsten Streiiigkelteu zuständigen
ordentlichen Gerichten gebracht , und bürge liche Belfitz «,
welche dem Kreise der Betheiligten entnommen find , zur Mt -

wlrkang bel den Sotscheldullgen bansen . Durch die Verblö¬

dung mit deu ordentlichen Gaichten erlangen die Gewerbe -

gcrichte auf die einfachste und mindest kostspielige Welse die

Mittel zur Entfaltung ihrer WIrksamlelt , und wirb überdies

eine Gewähr für den geeigneten Vollzug der llda da « Ver¬

fahren gegebenen befondaen Bestimmungen geschaffen , die

Haauzlehung von bürgerlichen Beifitzeiu ab « läst im Hin -
blick ans die denselben beiwohnciioe Kenntnlß de» thatsächlich ' ! '
Berhättnlffc eine den praktischen Bedürfnissen genügende Recht

sprechung erwarten . Al « Beifitzer sollen In da Regel nur
ein Arbcltgeba und ein Aebelturhmec zugezogen wadeu , da

hierdurch die wünschcoSwaihe Kenntnlß der gewerblichen ve :

Hältnisse wohl für die meisten Fälle genügend vmreien fciu

dürfte , un » die Haanziehung . ine » größeren Anzahl von Bei -

sitzern da « Gericht zu schwerfällig machen würsc ; Immahw

war jedoch die Möglichkeit offen z i halten , für lblche Strei¬

tigkeiten , bei deancn es fich um Geg- uständc von höhaem

Wcrthc handelt , oda besondere Verhältnisse obwalten , da «

Gericht zahlreicher zu besetze! !.
Da ein Judustriedeztri , für welchen die Errichtung eines

gemeinsamen Gewerdegalchte » erwünscht ist, stch über mehrere

GaichtSiPreugcl anSdeyll ' ll kann , so würde e« kaum zweck¬

mäßig | tm, die »ejlrtt de» Gewavegaichte stet » aus dir Be -



jUtr der »»deutlichen Gerichte , mit denen fie verbunden find ,
zu beschriinlen ; in % 108a M? ea 6 ist daher eine besondere
Abgrenzung der Srtlichen Zuständigkeit der Gewerbegerichte
»»»behalten . Selbstverständlich verfolgt diese Abgrenzung ,
sowie überhaupt der Er aß der zum Bollzuge de « s 108a

erforderlichen generellen Anordnungen durch diejenigen Be -
Hörden , welche gemäß § 108 Alinea 3 die Errichtung von
Gewerbegerichten zu verfügen habe ».

Zn s 108 b. Um eine möglichst umfassende Berückstchti -
Billig der örtlichen und persönlichen Verhältnisse zu erleichtern ,
ist die Bildung der B- isttzerlisten zunächst in die Haod der

Gemeindevertretungen und eventuell der Bertreter de» kom-
munalcn Verbände höherer Ordnung gelegt und zugleich Bor -

sorge getroffen , daß für ein und denselben Äewerbcgericht »-
bezirk mehrere Listen sowohl »ach örtlichen Unterbezirken , a! «

nach Gewerb ? , Welzen gebildet werden können .
Die Qualifikation der Beifitz - r ist von einem zweijährigen

Lufeuthalte im Bezirke abhängig gemacht , damit bei deuselbeu
die erforderliche Bertrautheit mit den örtlichen Berhältnissen
und Gewohnheiten vorhanden ist. Die Gründe , welche zur
Ablehnung der Uebernahme de « Amte ? eine « BeifitzcrS be-

rechtigen , find selbstverställdllch auch für die Zuläsfigkeit der

Niederlegllug de « einmal übernommenen Amte « maßgebend ,
worüber der Vorsitzende nach g 103 c. Alinea 2 zu entschei¬
den hat .

Nicht unerwünscht würde ei sein , wenn die Beisitzer au ?
der Wahl der betheiligteu Sreise hervorgehen könnten und da -

durch im eiocrtlichen Sinne zu Vertrauensmännern «lleden .

Dazu bedarf e» aber einer Organisation der Arbeitgebe » und

Arbeitnehmer , welche , wenigsttnS der Regel nach , gegenwärtig
nicht vorhanden ist . Solche Organisation lediglich aä doc

zn bilden , würde zu einem Apparate nöthigeu , dessen Schwer -
fälligkeit Mit dem Zwicke ia keinem Berhältniß steht , und na -
mentlich da, wo es an der Bereitwilligkeit der Betheiligten
fehlt , zu Schwierigkeiten sühr - n, welche die Einrichtung selbst
in Frage stellen könnten . E» war daher wenigsten ? ia dem
Gesetze . die Möglichkeit offen zu basten , daß da, wo Arbeit «

geber und Arbeitnehmer sich zu lebentsähigeu , von den Be -
Hörden als aasreichen » anerkannten Organisationen , wie z. B.
bei den KaappschaftSvereinen , geeinigt haben oder später «ial -

gen , diesen die Bildung der «kinyerlistkll durch besondere

Bestimmungen übertragen «erden kann .

Zn § 103c . Ein einfacher Modus der Koastltulruug de »

Gericht » kann nicht « ohl a . der ? erreicht werden , als wenn
man die Zuziehung der Beisitzer in die Hand de « Lorsitzen «
den legt , welcher durch selnc Qualifikation eine hinlängliche
Garantie für die zweckmäßige Ausübung dieser Besugniß die -
teu dürste .

Zu § 108 ä. , Z 108 e. , § 108 f. Bei der überwiegenden
Mehrzahl der Sireitigke . ten zwischen Arbeitgebern un » Ar -
beitiichmern Ist der Werth einer gerichtlichen Entscheidung
dadurch bedingt , daß dieselbe binnen kürzeste , Frist herbeige -
führt und eben so rasch vollstreckt werden kann . Sollen da -

her die sü , diese Steeitigkeiten begründeten Spezialgerichte

ihrem Zwecke entsprechen , so müssen ihre Befugnisse so be-

messen sein , daß fie ohne Inanspruchnahme anderer Behörden
die vor fie gebrachten Streitigkelten zum endlichen Austrage

bringen können , und ebenso maß für da ? Verfahren vor Ihnen
jede Abkürzung und Vereinfachung Platz greifen , welche mit

einer geregelten Rechtspflege verträglich ist . Unter diesen

s - fichtspu - kten betrachtet , «erden die Bestimmungen de «

§ 108 (I., 108 s. , 108 f. eine , näheren Begründung nicht de-

dürfen . Nur zu § 1080 . Nr . 6 und 8 und § 103o . Alinea 3

Ist zu bemerken , daß e« bei den hie » in Frage stehenden Strei -

ti , leiten von besonderer Wichtigkeit ist , den Erfolg der Scha -

densersatzklage durch eine freiere Stellung de ? Gerichts hin -
fichtlich de » Beweise » mehr zu sichern , als durch die In ein -
zelneu Rechtsgebieteu de « Reich « zur Zeit geltenden Prozeß -
Vorschriften geschieht und daß der Witt » eines auf Schaden¬
ersatz lautenden Urlheil » gegen einen Arbeiter in den aller
meisten Fällen von der Zuläsfigkeit der Lohnbeschlagnahme
al « ErckutiouSmittel abhängig ist. Die letztere ia dieser Be -
schräakung «lebe , zuzulassen , steht auch nicht im Widerspruche
mit denjenigen Erwägungen , welche hauptsächlich zum Erlaß
de « Gesetze » vom 21. Juni 186S gcsührt haben und ist je -
denfall » durch die wohlbegrünbete Forderung gerechtfertigt ,
daß die RechtSwoblthat , welche diese » Gesetz den Arbeilneh -
mern gewährt , nicht zu eiuer frivolen Schädigaug de » Ar -
beitgeber ausgebeutet werden darf . Ferner ist zu tonst atireu ,
daß die Borschrist in § 1080 . Nr . 12 auch die landiSgesetz -
lichen Bestimmungen über den BollstreckaugSmodu « in sich
begreift .

Durch § 108g . wird Borsorge getroffen , daß e» auch da,
wo Sewerbegerichle nicht eingerichtet werden , an einer geord -
netcn raschen und . zureichen »en Rechtspflege in gewcrdlichen
Ttreitigkeitcu n- cht fehle ; Insbesondere find die Urtheile na »
Berglelche der Gemeindebehörden hinfichtlich der Vollstreckung
auf gleiche Linie mit den gewirbegerichtlichen gestellt , so »aß
die Bollsteecknng auch ' dann , wenn sie nicht unmittelbar durch
die Semllubebehörden e, folgt , keinen Schwierigkeiten begeg -
neu kann .

In § IO8I1 . Ist auf die in einzelnen Staaten , namentlich
In Württemberg , ia Bezug auf da » Verfahren vor den Se -

meindebehördeu a?» OrtSgerlchten längst desteheaden Siurlch -
tungen Rücksicht genommen .

Zum Zwesten Artikel .
Nach § Igg der Gewerbeordnung sind den Fabrikarbeitern
�' iug aus die Vorschriften über die Baarzahluug de «

L- Hn» ( § 134 ) auch diejenigen gleichgestellt , welche außerhalb
der Fabrikstattea für Fabrikinhad . r oder für die Ihnen gleich -
gestellten Personen , die ,u deren Gewerbebetrieb uöthlgen
Ganz - »der Halbfabrikat » anfertigen , oder solche an fie ab -
setzen, vdne aus dem Berkause dieser Waareu an Äoitfumtn *
tcn ein Gewe,be zu machen . Da sich zwischen den hier be�
zeichneten Arbeitnehmern und den Fabrikinhaberu ähnliche
Strest ' gkelten ergeben können , wir jwtschen den In Z 103 er -
wahntcu Aibeitgebern und Arbeitnehmern , so dürste die Au« -
dehnung der Bestimmungen der § § 108 bis 108 h. auf jene
Kategorien zweckmäßig erscheinen .

Zum dritt - u Artikel .
Der § 153 unterscheidet fich von dem bisherigen Z 153

durch eine Bervollständigimg de , Bezeichnung der strafbare »
Handlungen und durch die Verschärfung der Strafe . In
ersterer Beziehung handelt e» sich darum , eine Lücke auszu -
füllen , welche die Bestimmung der Gewerbeori - uung In V- r -
gleich zu der Geletzgebuug anderer Länder — namevtlich dem
uiederläudlschen Gesetze vom 12. April 1372 und dem eugli -
scheu Gesetz vom Jahn 1871 — aafweist . Die Erhöhung
der Strafe ist namentli «- deshalb angemessen erschienen , weil
die härteren Strafen , mit denen da « Strafgesetzbuch den
HauSfrledenbruch und die Nöthiguug bedroht , nur auf Antrag

eintreten , in den hier iu Betracht kommenden Fällen aber
der Verletzte an » bekannten Gründen in der Regel Bedenken trägt ,
einen Strafantrag zu stellen .

Zu 8 153a . Die Bestimmung , wonach die Verletzung
privatrechtlicher Verträge mit Strafe bedroht wird , studet
ihre Rechifertigang in den Eingang » hervorgehobenen Rück -

sichten , und Ist hier nur noch zu bemerken , daß dl - Sttafgc -
stimmuttgcu stlbstverstSndlliß nur ein doloses Hanzeln treffen ,
und daß e« nicht für cutsprechend erachtet «urde , diese allge -
meine BorauSsetzung im GesetzcStexte besonder » zum AaS -
drucke zn bringen . Im Uebrigen werden diese Borschristen
nicht al » die ersten und einzigen ihre » Art ia der Reich «-
a. setzgebnvg dastehen , finden vielmehr einen Borgand bereit »
In den ßtz 81 ff. der Seemaantordnung vom 27 . Dez . 1872 .

Zu 8 154 . Durch Alinea 1 werden die bisherigen Be -
stimmungcn nur insoweit abgeändert , al » c» mit Rücksicht
ans § 8 153 und 153a erforderlich Ist, um den Grundsatz ,
nach welchem für die RechtZverHSlmiffe der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer im Bergwesen dieselben Bestlmmnugen gelten
sollen , wie für die übrigen Gewerbe , aufrecht zn erhalten .
Die Wiederanfnahme de » Alinea 2 be » jetzigen 8 154 der
Gewerbeordnung erschien nicht erforderlich , da die bort angc -
ordnete Anshebuag einzelner Gesetze bereit » definitiv ia Boll -

zuz gekommen ist.
Zu Alinea 2. Der 8 103 der Gewerbeordnung gehört

bisher nicht zn benjcnlqeu Bestimmungen der Gewerbeordnnnz ,
welche auch auf da « Bergwesen Anwendung finden . Die Berg -
werkbefitzer und Bergleute müssen daher die im 8 108
Alinea 1 erwähnten Streitigkeiten vor den »rdentlichea Gc «
richten zum Austrage bringen . Da » Bcdücfnlß einer schien -
»Igen , nnt - r Mitwirkung von Sachkundigen stattfindenden
RcchtSbflege ist aber für da » Bergwifen nicht minder Vorhan -
den, al » für die übrigen Gewerbe . Die ia dem ersten Attikel
de « angeschlossenen Sesetzenlwurf « enthaltenen Bestimmungen
einfach auch für da » Bergwesen anwendbar zu erklären , ist
bei de» Berschledenhest der thatsichlichen und rechtlichen Ber -
Hältnisse nicht thunlich ; wohl aber scheint e« zweeimäßlg und
unbedenklich , den Eentraldehörden die Befagulß beizulegen ,
auch für die BergwerkSbefitzcr und Bergarbeiter Gewerbege -
richte zu trrichten , auf welche die Bestimmungen der 8ß 103
bl » 108h iacl . mit der durch die Besouderheiteu der Berg -
Verhältnisse geboteuea Maßgabe Anwendung finden , daß zum
Borsitzenden ein S solchen Gewerbeg richt » auch ein Berg -
»evierbeamter bestellt und die Bildung der Belfitzerlisteu den

KnoppfchaftSverbinden übertragen «erden kann .

Frankfurt a. M. , 13. Febr . ( Gerichtsverhandlung . )
Wie bereit « gemeldet , wa » o ich am 20. Januar d. I . von
der Strafkammer de « königl . KreiSgerichtS zu Wiesbaden

wegen Beleidigung de « Bürgermeister « Glatt zu Höchst a . M.
zn drei Monaten GefSugulß vcrur heilt . Es verlohut
fich wohl de. Mühe , diesen Fall mit all ' selneu Einzelheiten
zur Kenutniß de » »eulschen Volke » zu bringen , aus daß e«
begreife , wo nach richterlichem Gutachten sein Recht
und die gesetzliche Bertheidigung desselben gegen Ueber -
griffe anfangen und anfgören . Ich glaube am besten zu
lhun , wenn ich ohne weitere Borbemerkauz da » mir auSge -
fertigte Urthell mit selneu „ Gründen " hierher setze.

Im Namen de « König «.
Urtheil .

In der Aaklagesache gegen Tarl Frau , Egon Frobmr an «
Hannover zu Frankfurt a. Main wegen Beleidigung hat die

Strafkammer oe » königl . KrelSgerlcht » zu Wiesbaden in der

öffentlichen Sitzung vam 29. Januar 1874 , an welche « theil -

genommen haben :
1) Du bell , Kreisgerichtsrath , Borsitzeuder ,
2) Wünsch , GerichtSaffeffor , ) B( | rt6 . . . bf
3) Lossen , d». )
4) al « Beamter der Staatsanwalt : Müller , Gericht «-

affessor ,
5) al » Gerlchtsfchreiber : Froh , ÄerichtSaktnar ,

auf Grund der stattgehabten Verhandlungea zu Recht erkannt :

daß der Angeklagte Carl Franz Egon Frohme au « Hannover

wegen Beleidigung »u einer Gefängnißstrafe von drei Mo -
naten und Ia die Kosten der Untersuchung zu verurthcllen .
Dem Bargermeisttr Glatt zu Höchst wird auf Kosten des

Angeklagten eli -e Ausfertigung des Urtheil « mit der Befugniß
ertheilt , den entscheideaden Theil desselben innerhalb vier

Wochen nach eingetretener Rechtskraft auf Kosten de « Auge -
klagten im „ Rheinischen Eourler " zu veröffeutlicheu .

Bon Recht » wegen
Gründe .

Der vorschriftsmäßig zum Termin zur mündlichen Ber -

Handlung geladene Angeklagte Ist am 29 . Januar 1874 nicht
erfchleueu . Gemäß 8s 350 ss. St . - P. - O. war seiner Abwe -
senheit ungeachtet zu » Beweisaufnahme und weiteren Havpt -
Verhandlung zu schreiten .

Der Bürgermeister Glatt zu Höchst hat , wie er eidlich
bekundet , am 23 . September 1873 eine In Höchst abgehaltene
Arbelterversammlung wegen einer durch den Redner gemachten
Aeußeruua über den ftanzösisch -deutscheu Krieg aufgelöst . Auf
den 30. September 1873 « urde eine zweite Arbelterversamm -
lung in dem Gasthof zum Schwan in Höchst anberaumt un »
Polizeilich gestattet . ( III ) Die Tagesordnung bestand au »
zwei Bortrigen , von denen einer über „ da « Gesetz und seine
Diener " gehalten werden sollte . Die Versammlung war eine
öffentliche . Alle diese Umstände ergeben sich au » der Aussage
de » Glatt . Unter denen , welche der Berlammlung beiwohnten ,
befanden fich der Hutmacher Adam Rohmauu , der Schuh -
macher Balthasar Gerst und »er Schuhmacher Philipp Maurer .
Sie find al » Zeugen eidlich vernommen . Bei Eröffnung der
zahlreich und namentlich »» « Arbeitern besuchten « ersamm -
long waren sie anwesend . Sie sagen übereinstimmend au »,
daß der Angeklagte al » erster Redner Im Beginn de » Bor -
trage » wiederholt gefragt habe , ob ein Bertreter der Polizei
anwesend sei, und daß ihm der Poltzeidiene , Eberg gesagt
habe , der Bürgermeister werde die Bersammlung selbst über -
wachen . Der Bürgermeister Glatt ist, wie er - ngiedt , da -
mal « nicht zugegen gewesen . Die Zeugen Gerst und Maurer
sagen au », daß der Angeklagte gesetzliche Bestimmungen über
das Ver - ia »recht vorgelesen , hierauf auf die Auflösung der
vorigtn Bersammlung übergegangen sei und bemerkt habe ,
er — Frohme — sei nicht anwesend gewesen . Gerst bezeugt ,
Frohme habe hinzugefügt , er würde sonst dem Bürgermeister
gezeigt hoben , wa » da « Gesetz sei. Maurer hat die Aeuße -
rnng de » Angeklagten dahin aufgefaßt , daß der Bürgermeister
ficher bei Anwesenheit de « Angeklagten die Versammlung
nicht aufgelöst haben würde . Der Zeuge Maurer , der die
Rede nicht bis zu Ende mit augehört hat , bezeugt , daß der
Angeklagte in weitere , Beurtheilung de , scühereu Borfallts
seine Rede mit wiederholt dazwischen geschobenen : „ Der Bür «

germeister , verstehen Siel der Bürgermeister " , vunW

unter Anderm bemerkt habe , damit die Bürgeraieisb �4

Gesetz besser kennen lernten , müsse man von ihnen eia «�»- »»

fordern , damit eine Auflösung au « llukenuMiß
mehr vorkomme , wie die « von einem Bürgermeister »

benachbarten Orte geschehen sei. Rohmann beknvdet, -

Angeklagte in Anschluß an die frühere Auflösung lw>!

habe , e« sei besser , wenn die Bürgermeister ein a
legten , damit fie wüßten , wa « sie nach dem Ses ' S � 1 U

hätten , dann kämen solche Fehler nicht vor . So etostpags >
In Berlin nicht vorkommen , da ? pasfirc nur in eifstL
kelorl wie Höchst . i Nlbon

Im In.
Der Zeuge Gerst giebt den Zusammenhang , wie i�prän »

Nachdem der Angeklagte seine Abwesenheit bei dclP»�€
Auflösung bedauert , habe er fortgefahren : „KoDi"- ,
Bürgermeister auS dem Wiukelort Höchst , verbietet l »»n>tse
sammlung , die er nach dem Gesetz nicht verbiete « � ***

kann . E» ist nöthig , daß auch die Bürgermeister &

sung bestehen , damit fie da » Gesetz genauer kernen lck

nicht solche Sachen machen , Ich will nicht sagen , out*
eizv�

- -
heil oder Böswilligkeit , aber doch immerhin aus 1. �.
zeuloscr Unkenntniß . " Die Zeugen Rohmauu iind�K. �».
len noch mit , daß der Angeklagic von einem Beamt� ' �V
habe , der eine Versammlung , als ein Redner über st

„ Thewa " bezeichneten Gegenstand habe sprechen ww ig
dem Bemerken aufgelöst habe , dle « fei unzuläst� L
„ Thema " nicht auf der Tagesordnung sttd >")
Bürgermeister Glatt ist vor dem Ende der Rede iviuschlc
sammlung gekommen . Er hat von draußen her di - srlml
Gerst bestätigte oftmalige Wiederholung de»
Bürgermeister von Hächn " vernommen . Nach seifs . . , . ,-(»vv vufii vvwuuUlUICU. JiUU) 1
tritt hat , wie Glatt , Rohmann und Gerst angebe «,
geklagte mlt seine » Rede Inne gehalten und gefragtt. H
ein überwachender Polizeldeamte anwesend sei. • chteS
Glatt erklärte , daß er al « Bürgermeister zu « Uelrttnjm�
der « erlammlaiig zugegen sei. Der Angeklagte " 1 bat j
sich in ähnlichen Reden , wie vorher , über die A« ? , alle
gangen . Die » bezeugt »erst . Die Zeugen Ma- lhreht :
und Rohmann find darin einig , daß die AuSdrvck�atz rlö
Angeklagten eine höhnische und verletzende gewesen i itn ,
Beendigung seiner Aafpcache Ist der Angeklagte , el>' Dissen
Redner begonnen halte , In dle Nähe de« Bürgerin " « ärtl
gegangen und hat mlt übcrschlageueu Armen und dx die
Blicken znerst von der einen und dann von der and� gz, ,
ihn betrachtet . E « wird diese » durch dle Zeugnisse ' e auSt
mann und Gerst erwiesen . „' r Zetb

Da « Gericht hat In den Ausdrücken : „so ein wT .
fit » au « dem Winkelort Höchst " , grenzenlose Unke«�
in dem Vergleiche mit dem Beamten , der wegen der

auflöste, " eine Beleidigung iu Worten und in dem ' Üourgl
Bettachtcu und üdergeschlageuen Armen eine fomi
durch Geberden gefunden . _ � rotI

Daß der Angeklagte dle Abficht gehabt hat , Z«. � �geht au » der Wahl selner AtiSdeiick - , au « der W» -
der mit Bezug auf die In Höchst vorgefallene AnfWhjO"'
getragen , 11 Anekdote , au » den durch die Zeuge « � aus
Geberdeu de » Angtklagten hervor . Wollte ma « vcrsch
Gunsten de » Angekl igten annehmen , daß de» 8 l�AtNoffl
ans idn s», f/fifirüeti .J.» ttrtimtrtl • £ - "ans ihn Anwendung fände , so schließen «ie Forme »
rnngen med die begleitenden Umstände die Ab! »" . r . a
Beleidigung au ». Hiernach Ist thatsächlich festgestel» Itglich
Angeklagte am 30. September 1873 ,11 Höchst »- «zu des
Meister Glatt öffentlich veleidlat ha' . Da , f5W Ztltui
Höchst hat al « vorgeset - t - Bei ) 3m den Straf 8nt«*t „fl (i ,
Da der Bürgermeister Glatt nach dem Resultat »' S?
aufnähme sich, al « dle Beleidigung stattfand , id
sein - » Berufes befand , so ist d. r Antrag nach idohl
Ä. - B. zulässig . Bei Ausmessung der nach 8 ISilCaafd
zu bestimmenden Strafe war zu berücksichtigen , }{( ( gjat
geklagte , dem der Beschwerdeweg unverschrällkt ( ervi "
beleldlgendeu Behandlung de, Sache den Weg di >
Versammlung wählte ; daß er die Angelegeuh
her vorbereitete , fie der Aufmerksamkeit der Höch
uer unter dem Titel : „ da « Gesetz und seine
zeichnete und unter der Form eines Bortrages ->
welcher eine Entgegnung de « Angegriff�
gefchlosen war . (k) Der Angeklagte hat setf
oftmaligen Bezeichnung de « „Bürgermeisters vov

unzweifelhaft als den Gemeinten hlnstelleu woll "
seinen Worten noch eine schärfere persönliche L'

geben, wiederholt die Anwesenheit de » Bürgermeb
zu beleidigen suchte , konstatirt . Er hat zu d«

nach dem Eintritte de« Glatt seinen Bortrag «

wozu ein andere » Anlaß nicht gegeben wa». �
Beleidiznug durch Geberden erscheint al « mutd«�. . .
höhnung de » Beamten , der ans alle Borwürfe di ' j „( irta
tcn fich ruhig verhalten hatte .

E« liegen hiernach In dem Ort , In der A- t

begleitenden Momenten der Beleidigungen dle ersl

Umstände vor . Bei dem nicht günstigen Leinn�

geklagten und , da er bereit « eine Strafe «caeN
erlitten hat , erschien eine dreimonatliche Gefäag '

in tili
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gemessen . Die ausgesprochene PublikatlonSbesug «' . . .
tigt sich au , 8 200 St . - G. - B. und der «ost - «� ' �

8 430 St . - P. - O.
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- Feste , Presse u. 1 Sgr . — Die Wilscus »?. >juu
Arbeiter 1 Sgr . - Vermischte Aussätze »«.
Indirekte Steuern 2 « ° » . 3 Pf . — RonSdori", j ie
Agitation des «llz . deutsch . Arb . - Lerein , u. (■

Der Verkaufspreis der einzelueu Brosä�z� "

Offenen Antwortschrelben 2 Pf. . Bastiat -Schw�rltt 1
bet den übrigen Broschüren 3�
dou Berlin .

Pf . höher al » * *

Druck von t . Jhring ' S Wwe . ( A. «oldatzk »)
�

,

verantwortlich für die Redaktion : «.

Verlag von W Grüwel in Be»»«

stig«
n k !

gci
NN


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

